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Gaddafi distanziert 
sicli von Blocicfreien 

Libyens Revolutionsführer droht USA mit militärischem Schlag 
Große Bestürzung unter vielen Landem der Dritten Welt 

Harare, (dpa) Der libysche Revolutionsführer Muammar el Gaddafi hat 
mit dem Austritt seines Landes aiis.iler Bewegung der Blockfreien und mit 
militiri»dien Schlägen gegen die lÄIA gedroht Zugleich kündigte er am 
Donnerstag bei der Gipfelkonferenz der Blockfreien in Harare (Sünbabwe) an, 
daB er »die Welt in. zm\ Lager spalten« wolle: »Em Lager des Imperialismus 
und ein Lager der Befrehmg.« Gaddafi bekräftigte auch seine Bereitschaft zur 
Griindnng einer »intenutionalen Streitmacht«, die in der ganzen Welt agieren 
und »Feuer unter den FQßen der USA entzünden« solle. Es war der erste 
öffentlidie Auftaitt GadddSs im Ausland seit dem amerikanischen Angriff auf 
Tripolis im ^riL 

Spfith besucM Universität Adana 
Hoch auf dem Traktor nahm der baden-wümembergische Min te te rpr i^^ 
er das Forschungsinstitut der UuvJwirtschaftltehen Faloilt» 
te. deren Aufbau von der Universität Hohenheim unterstützt worden ist. Der Ministerprisident hatte 
sich auch in der 200 Klometer sOdöetlch von Ankara gelegenen Provinzhauptstadt Kirsehir ülser 
das erste baden-württemtiergische EntwicMungsprojekt in der Türkei infonrdert. Mit dem am 1. 
September gestarteten Projekt w i Badert-Württemberg durch kaufmännische und technische 
Beratung 20 noch auszuwähiende Betriebe einer Handwertcdcooperative fördern. Funl<blki:dpa 

Abgas-Unteisudiung jetzt einfecher 
Schadstoffarme Autos nur noch alle zwei Jahre in die Werkstatt 

Stut tgar t . (Isw/dpa) Am heutigen Rni» 
tag tritt die neue Verordnung des Bundes zu 
der bislang umstrittenen Al^assondenmter-
Buchung (ASU) für Kraftfahrzeuge in Kraft. 
Sie nimmt »Oldtimer« und Famzeuge mit 
Zweitakbnotor von der jähriidien ASU-
Pfiidit generell: aus und sdueibt für sdiad-
stoff arme Katalysatorfohizeuge nur noch ein 
Zweijahresintervall der Abgaspiüfimg vor. 

Mit der Neuregelung reagierte das Bundes-
veikßhrsministerium auf die Kritik vieler Au­
tofahrer und auch, verschiedener Automobü-
Idubs an den Abgasuntersuchungen. Die Kritik 
führte in den vergangenen Monaten dazu, daß 
etliche Bundesländer wie Bayern, Niedersach­
sen und das Saariand die Pflicht der Autofah­
rer zur Untersuchung aufhoben. 

Als besonderen Schildbiiigerstreich werte­
ten Automobilklubs die Untersuchung auch 
von Fahrzeugen mit kontaktloser Zündimg 
und Einspritzanlageä, vrail bei diesen Fahr­
zeugen sich weder der Zündzeitpunkt noch 
der CO-Wert veränderten. Der Automobilclub 
von Deutschland (AvD) übersetzte das ASU-
Kürzel mit »absolut siniüose Untersuchung«. 

Wie der baden-württembergische Iimenmi-
nister Dietmar Schlee (CDU) am Donnerstag 
dazu mitteilte, sei der Sinn der Neuregelung, 
»einige im praktischen Vollzug aufgetretenen 
Probleme bürgemäher zu gestalten«. Insge­
samt, so Schlee, sei die im Vorjahr eingeführte 
ASU eine »sinnvolle Sache« und habe sich im 
großen und ganzen bewährt. Smn der ASU, 
die vom TÜV und Lizenzwerkstätten gegen 
Entgelt vorgenommen wird, ist eine Verriiitge-
rung der Schadstoffemissionan. sofern sie 
durdi die Einstellung des Motors bedingt sind. 
Vor allem dem Kohlenmonoxyd imd den Koh­
lenwasserstoffen, die die menschliche Ge­
sundheit gefätuden, galt dabei das Augen­
merk. 

Weitere Änderungen sind nach Angaben 

Wie wird das Wetter? 

Freundlicher 

Die eingeströmte kühle Meeresluft 
verbleibt unter HochdnickeinfluB und 
erwärmt sich allmählich. Vorher­
s a g e : Nach Auflösung örtlicher Ne-
belfelder teils heiter, teils wolkig, nie 
derschlagsfrei. Höchsttemperaturen 
um 19 Grad, im Bergland um 15 Grad. 
Abends imd nachts meist klar, Tiefst-
temperaturan um acht Grad, Zuneh­
mend schwachwindig. A u s s i c h t e n : 
Am Wochenende an&ngs aufgehei­
tert, später zeitweise durchziehende 
Wolkenfelder, daraus kaum Nieder­
schlag, weitere Erwärmung. 

Schlees geplant- So soll die ASU bald auch für 
Dieselfahizeuge gelten und für abgasgereinig­
te Fahrzeuge Verbesserungen bringen. Bei den 
vor dem 1.7.1969 zugelassenen Fahrzeugen, 
die nimmehr von der ASU-Pflicht ausgenom­
men smd, hätten die Einstellaibeiten am Mo­
tor technische Probleme aufgeworfen, sagte 
Schlee. Die Bürger hätten Zeit und Geld auf­
wenden müssen, ohne daß dem e\a prakti­
scher Nutzen gegenübeigestanden hätte. 
Auch seien die jähiuchen Fahiieistungen die­
ser »oft liebevoll gepflegten Veteranen« oft 
sehr gering und ihr Waitungszustand gut. 

Iranische Marine läßt 
soivjetischen Frachter frei 
Bagdad, (dpa) Der Irak hat nach.eigenen 

Angaben am Donnerstag erneut einen Tanker 
angegriffen. \a der Meldung von Radio Bag­
dad war von emem »großen Seeziel« die Rede. 
Damit ist in der Regel ein Tanker gemeint 
Unterdessen hat die iranische Marine den von 
ihr aufgebrachten sowjetischen Fechter »Pjotr 
Jemzow« wieder freigegeben. Er befindet sich 
zur Zeit im Sdüepptau eines anderen sowjeti­
schen Sclüffes, da bei dem erzwungenen Ma­
növer ein Antriebsaggregal des Rrachtere be­
schädigt wurde. Wie der Sprecher des sowje­
tischen Außenministeriums, Gennadi Gerassi-
mow, vor der Presse in Moskau sagte', hat dio 
Sowjetunion Protest gegen das iranisait. Vo- -
gehen eingelegt Der Rrachter sei in intemaüq; 
nalen Gewässern gewesen. 

In seiner mehr als einstündigen Rede, die 
mehrmals von Sprechchören pro-libyscher 
Demonstrantinnen imterbrochen wurde, be­
tonte Gaddafi seinen Vk^en zur »Zerschla­
gung« der Bloddreiea Es befinden sich »Ver­
räter und Spione des Inqwrialisrnus« unter den 
101 MitgUedem. Ländef wie Ägypten, Zaire 
und Kamerun unterhielten diplomatische Be­
ziehungen zu Israel. Vor allem aber hätten die 
Blockfreien sein Lmid nidit gegen die US-
BoDibenangriffe geschützt 

Den rund 50 anwesenden Staatschef« warf 
Gaddafi von »Was halben Sie getan, als vtakd 
Land zum Opfer von-US-Bombenangriffen 
wurde?« Er vrärde die Firage des Austritts aus 
deit Blockfreiaa den lÜbytKben »Volkskomi* 
tees« zur Entscheidung vorlegen. »Ich fiäile 
mich frei von den Blodifreien«, sagte Gaddaß 
und beendete seine Rede mit «inem »Lebe­
wohl an diese witzige Bewegung«. 

Gaddafis Äußerungen wurden teilweise mit 
Bestürzung aufgenommen. Allerdings 
herrschte unter den Teihiehmem der Konfe­
renz weitgehend Unklarheit ob Gaddafi seine 
Austrittsdrohung tatsächlich wahrmachen 
vdrd. Libyen wäre nach Burma das zweite 
Land, daß in der 25jährigen Geschichte der 
Blodkfreien aus der Bewegung austritt 

Tiet neue Vorsitzende der Blockfreien, Sim­
babwes Ministerpräsident Robert Mugabe, 
stellte unmittelbar nach Gaddafis Rede klar. 

Drei Soldaten hei 
Explosion getötet 

?aris/Behrut (dpa) Erneut sind am Don­
nerstag in Südlibanon drei französische Solda­
ten der UNO-FHedenstruppen bei der Explo­
sion einer Mine ums Leben gekommen. Ein 
vierter Soldat wurde verletzt. Die französische 
Regienmg hat daraufhin sofortige Maßnah­
men vcn den Vereinten Nationen verlmgt. 
Nach Angaben des Sprechers der UNIFIL-
lYuppen in Nakura, llmur Goksel, detonierte 
eine Sprengladung, als sich die französischen 
Soldaten beim Joggen auf einer Straße bei 
Jouaiya, 14 Kilometer östlich der Hafenstadt 
Tryus, befanden. Der Anschlag sei vermutlich 
von schütischen Extremisten verübt worden. 
Mit dem Attentat, dem neunten tn vier Wo­
chen, hat sich die Zahl der (^töteten auf sechs 
erflöht 

daß ihm sicherlich nicht alle 101 Mitglieder 
der Bewegung zustinamen körmten. Weim der 
li^rsdie Führer die Politik der Blockfreien 
aber verändern wolle, müsse er Mitglied blei­
ben. 

Gaddafi äußerte auch seMen Willen zu irüli-
tärisdien Angriffen auf Israel Er forderte 
Ägypten sowie andere arabische Staaten auf, 
ihm militärische Basen zur Verfügung zu stel­
len. »Dann werde ich die (israelischen) Atom- = 
reaktraen zerstören.« ^ 

In einer erklen Reaktion erklärte die halb- 1 
amtliche ägyptische jZeitams.»Al Ahram« am ^ 
Doimerstag, Gaddafis Äußerungen seien ein = 
»Aufruf zum koUektiymtSelbstinord, zur voll- § 
ständigen Aufgabe aller Prinzipien, für die wir S 
gekämpft haben«. Auch Zaire, Kainenm und M 
die Elfenbeinküste haben sich gegen die »un- M 
würtligen« Angriffe Gaddafis gewehrt hi ei- M 
ner gemeinsamen Erklärung riefen die drei = 
afrikanischen Staaten alle Mitglieder der M 
Blockfreien auf, »sich strikt an die Prinzipien m 
der Bewegung zu halten, die bisher den Zu- m 
sammenhalt unter den Ländern bewahrt hat«, g 

Unterdessen hat der pakistanische Staats- g 
chef, General Mohammed Zia ul-Haq, den g 
vollständigen Rückzug der Sowjeturüon aus g 
Afghanistan gefordert Die Ankündigung g 
Moskaus emes begrenzten Rückzuges »kaim g 
ein erster wülkommener Schritt« zur Befrie- g 
düng des Landes sem. = 

Kohl unterstützt | 
Teststopp-hüitiative | 

Stockholm, (dpa) Bundeskanzler Helmut g 
Kohl will die »Fihlf-Lände^foitiaüve« für ei- g 
nen weltweiten atomaren Taststopp unterstüt- g 
zen. Wie der sdiwedische Ministerpräsident g 
Ingvar Garisson am Donnerstag in Stockholm g 
nach einem Gespräch mit Kohl erklärte, habe = 
der Bundeskanzler ihm auf eme entsprechen- = 
de Erage positiv geantwortet. Garisson ist an g 
der hütiative als Vertreter Schwedens zusam- g 
men mit den Staats- und Regierungschefs von g 
bidien, Argentinien, Mexiko, Griechenland g 
sowie dem Bc-Ptäsidenten von Tansania, Juli- g 
US Nyerere, beteiligt. Kohl bewertete sein g 
Treffen mit Garisson im Rahmen eines eintägi- g 
gen offiziellen Schweden-Besuches als »unge- g 
wohnlich freundschaftlich«. Es gebe zwischen g 
beiden Ländern kerne bilateralen Probleme. = 
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>Teststopp mit NATO-Strategie unvereinbar< 
Studie eines Instituts der Konrad-Adenauer-Stiftung widerspricht der Bundesregierung 

Bonn. (AP) Solange das westliche Bündnis auf ehie wirksame atomare Abschreckung 
nicht verziditen kann, wäre ehi von den Supermächten USA und UdSSR vereinbarter 
vollständiger Stopp der Kernwaffentests unnütz, kontraproduktiv und unverahibar mit dem 
Verteidigungskonzept der NATO. Zu diesem der ofßziellen Bonner Regieiungspolitik 
widerspradtenden Ergebnis kommt eine interne Studie des Sozialwissenschaftlichen Insti­
tuts der Konrad-AdenauetStiftung der CDU. Ein Teststopp gehört zu den erWärten politi­
schen Zielen der Bundesregierung. 

Gegenwärtig könne der Westen auf eine 
wrirkungsvoUe, sich dynamisch wechselnden 
Herausforderungen anpassende nukleare Ab­
schreckung nicht verzichten, beißt es in der 
Studie. Selbst boi einer tiieoretisch möglichen 
Fähigkeil des Westens zur hundertprozenti­
gen Über».. Jfimg der Einhaltung eines Test­
stopps wäre eine unb«grenzte Einstellung al­
ler Kemwaffenversuclie daher lücht wün­
schenswert. 

Ausführiich setzt sich die Studie mit den 
Argumenten für einen Teststopp auseinander. 
Es sei äußerst zweifelhaft, dajß ein Teststopp 
den Rüstungswettlauf dämpfen oder beenden 
würde, da Entwicklungen im Bereich der Trä­
ger-, Navigations- und Sleuerungssysteme 

sehr viel wichtiger seien als die üi den nuklea­
ren Labors. 

Ein Testbami kömie sogar dazu führen, daß 
die Kemwaffenstaaten aufgrund wschsender 
Unsicherheit über das zuverlässige Funktio­
nieren ihrer Nuklearsprengkörper ihre Arse­
nale noch erheblich vergrößerten, heißt es 
weiter. Ein solcher Zustand könnte für die 
Sowjetunion wegen ihrer konventionellen 
Überlegenheit noch akzeptabel sein, für den 
auf nukleare Abschreckxing essentiell ange­
wiesenen Westen sei er es eindeutig nicht 

Als weitgehend unbegründet sieht die Stu­
die auch das Argument an, unterirdische 
Kernwaffentests fiihrten zu einer radioaktiven 

Verseuchung. Sorgfältig durcligeführte Versu­
che mit relativ niedrigen Sprengstärken setz­
ten keine Radioaktivität frei. Audi das Grund­
wasser werde nidit verseucht, wenn man die 
Testgebiete unter geologischen Gesichtspunk­
ten auswähle. 

Absolut notwendig seien Tests hingegen für 
die Entwicklung von neuen Waffen-Designs, 
für Modifikationen bestehender Systeme imd 
zur Übeipriifunng der Funktionstüchtigkjeit 
bereits produzierter Waffen, heißt es in der 
Studie. Auch seien sie erforderlich, um die 
Wirksamkeit neuer Sicherheitsmechanismen 
zu überprüfen. 

Empfohlen wird in dem Papier eine mitüere 
Position, für die sich die amerikanische Regie­
rung allerdings War gegen einen vollständigen 
Teststopp unter den gegenwärtigen politi­
schen mid sti^tegisch-tecnnisdien Bedingun­
gen aussprechen müßte: eine substantielle 
Verringerung von Zahl und Sprengkraft der 
Kernwaffenversuche bei gleidizeitigem Ver­
bot sogenannter friedlicher Atomexplosionen. 

Hintergedanken 
Von Karl-Ludwig Kelber 

So glatt, wie es die VoimännerskrCDU 
und der CSU gern hätten, istdasgemelasa-
me Wahlpwgismm der Unionspaiteiea of­
fenbar nicht über die Bühne zu bringen. 
Nicht nur an den Spitzen gibt es in man­
chen Punkten Meinungsverschiedenhei­
ten, die teilweise sogar sehr tiefgreifender 
Natur sind. Auch aus der zweiten Reihe 
der Parlamentarier kommen Forderungen, 
manche Akzente anders zu setzen, als es 
im Entwurf geschiebt Und von der Basis 
ist ebenfalls zu hören, daß man mit man­
chen Formulierungen nicht recht einver­
standen ist. 

Daß der heute tagende »Kleine Partei­
tag* der CDU ausführb'che Auseinander­
setzungen erleben wird, ist dennoch sehr 
unwahrscheinlich. Sofern es noch Mei­
nungsverschiedenheiten gibt, wirdmansie 
hinter den Kub'ssen beizulegen wissen. 
Schließlich muß Geschlossenheit zur 
Schau gestellt werden. Wenn trotz dieser 
verständhchen Rücksichten auf den öf­
fentlichen Eindruck hl den Unionsparteien 
fetzt eine recht scharfe Debatte über das 
Asylrecht entbrannt ist, dann läßt sich er-, 
messen, wie aufgewühlt die Gemüter tat­
sächlich sein müssen. 

Dazu mag dio Denkschrift der Evangeli-
\ sehen Kirche in Deutschland eiheblich bei-
\ getragen haben. Es muß Ja wohl Leute in 
\ der CDU und in der CSU geben, die es 
\ betroffen macht, wenn ihren Parteien vor-
\ gehalten wird, ihre konkrete PoUtik auf 
\ dem Felde der menschlich besonders heik-
\ len Asylproblematik sei mit dem Liebesge-
i bot des Neuen Testamentes m'cht zu ver-
i einbaren. Es spricht für solche Parteimit-
i glieder, daß sie nachdenkUch geworden 
\ smd und dafür eintreten, die Substanz des 
I Asylrechts unangetastet zu lassen. 

Andere bleiben in ihren Absichten un-
I beirrt. Wer die Pläne für eine Grundgesetz-
\ ändeiung mit äußerster Skepsis verfolgt 
l hat, muß sich leider in seinen Befürchtun-
I gen bestätigt fühlen. Es wird eben m'cht 
\ nur an em Ausführungsgesetz gedacht, das 
I überflussig ist, weil längst aUes mit dem 
I Ausländer- und dem Asylverfahrensgesetz 
1 geregelt werden kann. Einige Abgeordnete 
I haben Jetzt ihre Hintergedanken offenbart, 
I indem sie vorschlugen, den Satz »Politisch 
1 Verfolgte genießen Asylrecht« durch die 
I Formulierung »Die BandesrepubUk 
I Deutschland ge\\-ährt politisch Verfolgten 
I Asyl* zu ersetzen. 
I Wer etwas gewährt, macht huldvoll ein 
I Geschenk — oder er läßt es auch sein. Nur 
I ein Rechtsanspruch ist einklagbar, ein AI-
I mosen. das von der Laune des Gebers 
I ' abhängt, dagegen nicht. Niemand wird 
I sich wundem, daß der ervt 35jährige CSU-
I Abgeotxinete FeUner zu den Verfechtern 
E dieses Vorschlages gehört. Dieser Politiker 
= ist erst im letzten Jahr unliebsam aufgefal-
g len. als er in grobschlächtiger Weise die 
= Gefühle Jüdisaier Mitbürger verletzte. 
1 Auch wenn aus ämi Volkes Stimme 
^ sprechen sollte — wer das Grundgesetz so 
g ändern würde, hätte den Geist dieser Ver-
s fassung zerstört. 

«Mi 
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Rumänen stimmen 
über Abrüstung ab 

Bukarest (dpa) In Rumänien wird es 
möglicherweise eine Volksabstimmung 
über eine einseitige Reduzierung von 
Wfaffen, Thippen imd Militärausgaben 
um fünf Prozent geben. Das kündigte 
der rumänische Staats- und Parteichef 
Nicolae Ceausescu am Donnerstag in 
Bukarest für den Fall an. daß ein Abrü­
stungsabkommen mit anderen lodern 
nicht zustande kommt Ceausescu for­
derte die europäischen Staaten auf. 
noch vor dem Absdüuß eines Überein­
kommens für die Abrüstung ihre Mili-
täihaushalte, Waffen und Soldaten um 
wenigstens fünf Prozent einseitig zu 
kürzen. Ceausescu lobte neben den Ab­
rüstungsvorschlägen der UdSSR aus-
drücklidi die Initiativen Washingtons. 

Angiitre aut Asylanten nehmen zu 
Union sucht Geschlossenheit in Asylfrage — Gegen neue Aktivitäten der »Cap Anamur II« 

Hamburg/Bonn. (AP/̂ pa) Agitation imd Anschlage von Reditsexlivmisten gegen 
Asylbeweiber haben in der Bundesre(Miblik nach den Worten des Hamburger Innensenators 
Alfons Pawelczyk »an Umfang und Sdiärfie zugenommene. Der SPD-Politiker verwies auf 
Ericenninine des Bundesamtes für Verfossungssdiutz, denen zufolge in den Monaten Juli 
und August verstärkt Brandansdiläge auf Sammelunteikünfte und Überfölle auf einzdne 
AajdsudidMie verübt wurden. IQn̂ groBer T<^ der Ansteige habe «einen ausIInderfeindU* 
dien redrtsextremistisdien-Hintergruodi. Auch künftig seien »Gewalttaten neonazistischer 
Temwisten gegen A^rianten« nidit ansriwirWieflen. 

£&Zollvorteile für 
israelisch besetzte Gebiete 

Biütsd. (dpa) Die Kommission der Europäi­
schen Gemeinschaft will das seit 1967 von 
Israel besetzte Westjordanland und den Gaza-
Streifen künftig in den Genuß vm Zollpiife-
renzen kommen lassen. Dies würcte BJqxxte 
j» reduzierten ZoDsätnn ausNfittrimeeriän-
dem in die EG erlauben. Nach Angaben «net 
Kommissions^Hediers in Brüssd soO damit 
die bestehende »Anomalie« beseitigt werden, 
wonach diese Gebiete wader von. den für 
Israel noch den für Jordanien besteiieDd«! 
Zollpräferenzen iHofitieren Idbnnten. »Die Ge-
iräimmg der Zdlpräferenzen hat keinerid po^ 
htisdie Bedeutung«, s^te da- Simdier auf 
die Rage, ob die Kommisäoi nüt ihrer Initiati­
ve Stdlung zum iVobiem der Zogdnrigkeit 
dieser Genete zu brad oder Jotdmien bezie­
he. 

Auch TUC will Stopp 
beim Kemkraftweilshau 
Bri^tton. (dpa) Der britisdie Geweik-

adiaftsbund TUC hat auf seinem Jahreskon­
greß in Brighton einen Stopp beim Bau neuer 
Atomkraftweike gefordert. Nfit knq^per 
Mehrtieit nahmen die Delegierten einen Kom-
piomißvorsdUag derTUC-FUhrung an. der die 
Fbrderung nadi einem Moratorium mit einer 
ener^epditisdien und sidieifaeitstedmisdieQ 
Bestandsaufhame veiUnden will Eta wtriter-
gdiender Antrag mit dem Zid. aOe bestehen­
den Anlagen zu sdiliefien. wurde onit 4.64 
Millionen zu 4,58 Milliooen Bkxiatimmen 
fibenaschend zurikjcgewiesen. Damit setzte 
sich mit äußerst kn^ver M^iÄdt die gemä­
ßigte Linie von TUC-Generalsekretär Nonnan 
WiDis gegen die Vontdhmgen der Bergaibeit-
ergewododiaft .NUM und ihnŝ VacsiteBnden 
Arthur Scapi^dun^':^ 3:;^: »"1:232 

. , ^ . - _ . . . - ' • > 

Bao^desd^CUiditMn^ea^ 
mä̂ men Indien Äobieme^ 
fknpliad. (c^) Der bidisdie Staatsmhii-

stOT im Innenministerium. Ghiäam Nabi Azad. 
bat sidi besorgt über äea aus Bangladesdi 
kommenden Strtmi buddhistisdier Fl&JitJbge 
vom Stamm der Chaka g ^ u B ^ Diê  etwa 
SOOOQFHkhtlinge stellten hi der wndöstli-
dien Provinz Ttipura ein wirtsdsaftliches wie 
audi ein SidieifaeitsproUem dar, eridärt Azad 
nadi einem Besuch der Provinz. Die Zustäide 
ia den FlikJitlingdagem seien katastrophal 
Nach Angaben des Mmisteis wäre die Ẑ ahl 
der FHkJitlinge nodi wesentlidi höher, vrann 
indisdie Gremposten in den vergangenen 
Monaten nidit rund 21000 Chakma zurifek-
gesdiiddt hätten. 

Das deutsch-französische Hilfsschiff »Cap 
Ananraur n< wird am heutigen Freit^ mit 357 
vietnamesischen Flüchtlingen an Bord im 
Hämbuiger Hafen erwartet Unmittelbar nach 
der Anlainft sollen die Vietnamesen, die seit 
dem 25. Juli von Singapur nach Hambiug 
unterwegs sind, mit Bussen in.ihre voriäufigen 
UnteHdinfte, zwei Heime der Sozialbehöiile, 
gebracht werden. 

Kurz vor dem Eintreffen der »Boat People« 
warnte Kanzleramtsminister Wolfgang 
Schäuble-(CDU) in Bonn vor-weiteren Mtio-
nen des Hilfsschiffes zur Aufnahme vietname­
sischer Flüchtlinge mit dem Ziel, sie anschlie­
ßend in die Bimdesrepublik zu bringen. 
Sdiäuble betonte. Bund und Under hätten es 
gemeinsam möglich gemacht, die 357 \^etna-
mesen aufzundunen. »Die Bereitadiaft. von 
Bund und Ländern, in diesem Fall zu hdfen. 
darf vkiA ab Auffordenmg für weitere Aktio­
nen der , C ^ Anamur' verstanden werden«, 
sagte der Nfinister. ' 

Schäuble nannte es humaner und saiiige-
rediter, Flüdttlingen zu ermöglichen, in der 
R^km und in dem iüihurioeis zu bleiben, aus 
dem »e stammten. Dies müsse den Erstauf-
nahmdändein dadurdi eriefadhtnt w«den.~ 
daß die EG. aber audi die USA. I^oada und 
Japan finanzielle Hilfen für eine Bngliede-' 
rung der FKkJitlinM dort zur Verfügung stdl-
tea In jedem FaUe sdhen die BG-Länder 
vereinbaren, denFlüditlingsstrom in diea Mit­
gliedsstaaten gerediter zu verteilen. 

Der Vondtzende des Komitees Deutsche 
^krtäIzte/Cq) Anamur, Riqwrt Keudedc. hatte 
Ende August auf'einer Pressekonferenz in 
Hamburg belQot. dfe zu Ende gebende Ret­
tungsaktion des Sdüffes sd die letzte dieser 
Art gewesen. Weil dem Komitee keine weite­

ren Zusagen für die Aufnahme voa Flüchtlin­
gen Vortagen, habe eine für 1986 vorgesehene 
vierte Hilfsfahrt gestrichen vvrenlen müssen. 
Die »Cap Anamur D« werde jetzt einer neuen 
Au^abe zugeführt. 

Die Union lingt indessen weiteriiis um Ein­
vernehmen in der AsylfnM l̂ Nach dem erneut 
ausgebrochenen Strdt iiber eine wirksame 
Regdung des Flüchtling^roiblems war die 
Cn)U-F!uirung am Donnerstag sichtbar be­
müht Partei und Fraktion zur Gesdilossenheit 
zu ermahn^!. 

Am heutigen Flreitag wird die Asylfrage 
voraüssidithdi gleich zweimal auf hödister 
Ebene in Bonn angesprochen:' Sie wird offen­
bar ein Hiema 6es ersten Koalitionsgesprä-
dies nadi der Stmuneipause sein, zu dem 
Bundeskander Hdmut Kdd mit der FDP-Füh-
nmg zusammentrifft Ebenfalls zur Sprache 
. koimnen dürfte das Problem auf dem »IGeinen 
Parteitag« der CDU, der sich unter Leitung des 
lämzlen mit dem Entwurf für ebi gemeinsa­
mes WaUprogiamm mit dw CSU beschäftigt 

hn Namen der CDU/CSU-Rtaktion stellten 
sidi deren'Pariamentarisdie Gesdiäftsführer 
Rudolf Sdters und Wolf gang Bötscb nach-
dräckBdi hinter die vom Bimdeskabinett be-
sdilossenen Maßnahmen zur Kinitemmimg 
des Flüditling t̂nMnes. Siei distanzierten sich 
von den Außenntgen der innenpditisdien 
FlraktkmsqvecherHermann Fellner (CSU) und 
Werner Broll (CDU}, die praktisch für die 
Abschaffung des Grundrechtes auf Asyl plä­
diert hatten. Dieser Vorstoß hatte dein Veî  
nehmen nach bei Kohl eriieblidie Verärge­
rung ausgdöst 

Nach den Worten von Bundesjustizminister 
Hans Engelhard (FDP)' würde eine Verfas­

sungsänderung auf keinen Fall zu dem ge­
wünschten Ergebnis führen. FDP-Generalse­
kretär Helmut Hausmann warnte den Koali­
tionspartner vor weiteren »Geisterdiskussio­
nen« über Verfassungsänderungen. FDR-Fiäk-
tionschef Wolfgans Mischnid; bekiäfügte, 
seine Partei werde das AsyJrecht nicht in Fra­
ge stellen. . 

Im Blick auf das für den 25.. September in 
Bonn vorgesehene Tlreffen der Läridenegie-
rungschefs imd Parteivorsitzenden der SPD 
und FDP bei Kohl drängen die CDU-Länder 
zunehmend auf eine rasche Beendigung der 
Asyldiskussion. Die niedeisächsische Landes-
rügiening erwarte, daß es spätestens danach 
»endlich bundesweit Klarheit« über das weite­
re Vorgehen gebe, sagte Regienmgssprecher 
Hilmer yon Poset in Hannover. Niedersachsen 
hat sich ebenso wie die CDU-geführten Län­
der Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und 
Bedln gegen eine Gnindgesetzänclenmg zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt ausgesprochen. Au­
ßer Bayern ist nur nod» Schleswig-Holstein 
für einen solchen Schritt 

Bei dea fünf yon der SPD regierten Ländern 
wächst die Skepsis, ob das Iteffen bei Kohl 
überfaaiq>t ehi Ögebnis haben wird. Man wer­
de zwar der Eimaduiig des Kanzlers folgen, 
•bd der Konferenz sähst werde allerdings 
wohl kaum etwas herauskommen, lautet die 

- überdnstimmeade Knschätzung ,ih den 
Staatskanzleien in Düs l̂dorf, Saaibrüdcen, 
Wiesbaden, Hamburg und Bremen. 

Ahnlk^ äußerte ddi der Bonner SPD-Ftak-
.tionsdwf Hans-Jochen Vogel Er forderte den 
Kanzler auf. bei dOT DDR wegen des anhalten­
den Zustroms von AsytwÜligen vm Ost-nadt 
Wesäieriin vorstellt zu werden. 

Nach einer vom Bundesinnenministerium 
beim Bidefeider Emnid-Institut in Auftoag ge-
gdienen lAnfrage zur Asylpn>blemaäk äußer-
trai 71 Itozent der Behagten die Auffassung. 
bi dar Bundesr^mblik weide die Asylgewäh­
rung »eher zu größzügig« gebandhabt Keun 
Pionnt wsrän der entgegengesetzten Mei­
nung. 19 Pitozent hiehen die cferzeitige Rege­
lung fü^ gerade richtig. 

Verkaufen die Russen 
EG-Butter weiter? 

Maüiz. (dpa) Deutsche Butter aus EG-
Beständen, die verbilligt an die Sowjet­
union geÜefert wurde, befindet sich 
nach Angaben des CDU-Bundestagsab­
geordneten Hansjürgen Doss in Boli­
vien im Handel Die EG-Butter gelange 
nach dem Verkauf an die Sowjetunion 
zim» Teil nur bis Rostock, wo sie einge­
schifft werde, sagte Doss in Mainz. Ein 
anderer Teil gehe auf den asiatischen 
Maikt. Der bolivianische Importeur sei 
ein fiihrendes Mitglied der Kommuni­
stischen Partei. Die zu 227 Gramm ab­
gepackte Butter koste in Bolivien etwa 
2.50 Mark. Jetzt fragt Doss die Bundes­
regierung, was sie auf LG-Ebene gegen 
die Sowjets wegen des Weiterver-
kaufsveifoots unternehmen wolle. 

EG-Sanktionen SO gut i/vie sicher 
Bonn muß sich nächste Wodie im Fall Südafrika entscheiden - Straßenkämpfe in Soweto 

Boon/Johannesbnrg. UUQAngesktes der lumribidNt harten and stainn Haltung 
SSdafrikM gegen die fuUge Mdiriwtt im Lude widist in den E&Staaten die EntadikMaea. 
lieit,iiütwirtadwfaidwaSsidrtionendieitBgi«iui^ginPratiMiaaiifdenWegiuSaiiklion«a 
n ndngen. Biw Biitsdwidung dariHifBr dürfte auf der Ministerratstagnng der EG-AiifienniDt 
ster am 15. September in Bitiasd fidkn. Bis dahin moB ddi audi£e Bundesre^eräng 
entsdieiden. urddie jyiaBns|jin«n de mitteagen-̂ »da.T -^ v,. ' ^ X2'j,- - -• - i-, .j ,*. 

n e EG-Staaten hatten bereits am 26. Juni 
auf id^Hoogetl^ägung derJ51aatss.1md Riegie-
nmgsdwfrSankÜanfin gegeiik Süde&ika xddir 
au^eadilpssen, wenn die südaftikanisdia Rs-
deräng ihre .^»rthdcbolitik f «tsetzt und Re­
formen sowie den iHalog mit deaFührdn der 
sdiwsneo Mehrheit verweigert Von'einer 
Sondehnisdon in SUdaftika und den NadÜMr-
staaten ist jedoch der britische Außenihünister 

'Sir (Sed f̂rey Howe als Ratsvorsitzendor mit 
leeren Händen zurückgdcdut Großbritannien 
selbst zunächst entschiedener (Se^er von 
Sanktionen, hat dch zugleich tmter dem Dnidc 
der. Commmiwedth-Staaten zu Zwangsmaß­
nahmen bereiteiklärt ;,. 

Eine Vorentscheidung wird auf einer der 
vertrauUchen Beratamgen der EG-Außenmini­
ster fallen, die am Wodienende in Brocket 
Hall bei London stattfindet Bimdesaußenmi-
nister Hans-Dietrich Genscher hat das Hiema 

bereits am Dcümentag bd seinem ̂ s i M dd* 
Ijiflfahrtsdiau'üi' Farhboroügh'"mit -Höwe 
«törtert der nädiste Wodie auch docBelimäl 
mi Kcmsidtetirahen nadi Washington fliegt 

SPÖ-Kandeikandidat Jdiaimirä Flau hatam 
Donnerstag die westlidien Industrieländer 
aufgerufen. Südafrika nachdrüddidi zur Ab-
kdir von der i^arthekl zu drängen und damit 
einen Bürgericrieg abwenden zu helfen. Die 
Verietzung der Mensdienrechte alf nirgend­
wo so bedrückend zu erkennen wie in Süd­
afrika, sagte Rau. 

Die Sc^warzenwohnstadt Soweto bei Jo­
hannesburg ist am Donneistag Schauplatz hef­
tiger Straßenkämpfe ge\vesen. Tausende süd­
afrikanischer Soldaten und Polizisten auf der. 
einen imd jugendliche Sdiwaize auf. der an­
deren Seite lieferten ebander ieg(?lrechte (Ge­
fechte. In den Straßen brannten Barrikaden, 
die Lage war e)q>losiv. 

FolizistoavtBifamdmten nach einer entspre­
chenden Entsdiflkiung dw Behörden die Mas­
senbeerdigung voa 20 Schwarzen, die bi der 
vergangenen Woche bd Auaeinandenetzun-
gen mit dw Polizd getötd worden waren. Dfe 
T^tt^der sei auf .unbestimmte Zeit vmsdiO:̂ , 
ben.v^iaden.. teilte .der anglikanische. Endii-
schof Simeoq I«QcQane mit ä e Polizei ericiärte 
gapx $wv9to, in dorn i.7_N0]UonenMem. 
leben, irffiziett zum Uniuhegebiet - -' -

-Bt 

Zeiigen berichteten. Jugendliche hätten auf 
der Suche nach Streikbrechern ehie Emu ge­
jagt die auf der Flucht vor einen Zug gestürzt 
und getötd worden sei Ehi Mann sd verietzt 
worden, nadidem er aus eüiem Zug gesprun­
gen sd, um einer Bande junger Schweizer zu 
entkoinmen. 

Der Oberste Gerichtshof der Provinz Natal 
eiklärte am Donneistag diejenigen Bestim­
mungen des Ausnahmezustands für ungültig, 
die den Behörden Beschlagnahme oder Ver­
bot sogenannter subversiver Schriften gestat­
teten. Das Gericht verwarf auch eine Bestim­
mung, die den Besitz sdcher Schriften unter­
sagt 

Italien importiert 
mehr Ol aus Lihyen 

Rom. (dpa) Italien hat die Erdölimporte aus 
Libyen in den ersten sechs Monaten des Jah­
res auf 15 Prozent der gesamten Endölemfuhr 
eifaöht. Dies berichtete der Mailander »Cbrrie-
re della Sera« unter Zitierung Von internen 
Regiennrnsunteilagen. Am Dbnnentag traf 
US-Bots(£after Vemon Wahers fai Rom ein, 
um im Auftrag von US-Piäsident Ronald Rea­
gan mit Italiens R^eiungsef Betthiö Cnoä, 
Außenminister Giulio Andreotti und Verteidi­
gungsminister Giovanni Spadolhü über die 
amerikanische Haltung gegenüber Libyen zu 
sprechen. Im Vorfeld Saset Gebräche hat die 
Regienmg m Ront bereits wissen lassen, daß 
sie zur Zdt keine »politische Notwendig^it« 
für »neue Strafaldionen« gegen Libyeitdeht. 
Zu der Aüswdtung der Olünporte aus, dem 
nordafrikanischen Land heißt es in dem Zei­
tungsbericht es handle sich dabei um private 
bnpoitvertiäge, auf die die R^eiung keüien 
Einfluß habe. Darüberhinaus hat Libyen ge-
geniflier Italien Schulden m Höhe von 7.50 
MUliönen Dollar: Die Regierung in Rom.könne 
nidit veihindem, daß ein Teil dieser Schulddi 
durch Oümporte aus Libyen ausgesehen 
wird. Wdters wollte noch am Donnerstag 
nach London Weiterreisen. 

NATGKlberbefehlshaber Beraard Rogers 
ediielt das Großkreuz des Vetdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland. 

Jijirgen -Wamke (CSU), Bundesnünister für 
wirtschaftliche Zusammenaibeit traf in Mani­
la mit der philipptoischen Msidentin CJorazon 
Aqubio zusammen. 

Aus Versdien ist von einem japanisdien 
F l̂S-Jagdbomber eine Rakete abgeschossen 
ivorden.'.Sie'JUcpltidterte äüffieiem Feld.' ' 

Einen Spionagering Nordkoieas haben sUd-
koreanische Skhertieitskräfte ausgehoben. 

Eiasn .Tddbnsbudtttarif von 20 statt 23 
Pfennig fordern dfe Grünen fiir Rentner. 

Festgenommmi wurden sechs lliiken und 
zwei »Schleuser«, die illegd nadi Bayern ein­
reisen wollten. 

Seine Abadiiedsrede im Bundestag wQl Ex­
Bundeskanzler Hebnut Schmidt (SPD) am 
kommenden Mittwoch halten. 

Eüi Brandamchlag auf eine Reifenfabrik in 
Lindau vernichtete eine Lagethalle. 

16,8 Millionen Marie hat die Bundesregie­
rung für ein Sondeiprogramm zur weltweiten 
Hungerbekämpfung bereitgestellt 

Über 3000 Lehikräfte der staatlichen Uni­
versitäten Bangladeschs sind in einen Streik 
getreten, um höhere Gehälter und bessere 
Unteridirifte zu erzwingen.-

Kamerun-Präddent Paul Biya hat sehien 
Deutschland-Besuch beendet. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die 
Nachricht in der kleinen Stadt: Dr. Farland, 
dfe prominenteste Fersönlichkeit der Stadt, 
der große Chirurg und Leiter des Kranken­
hauses - Dr. Fanand. der die kleine Stadt 
ecrt zu dem aufblühenden Bade- und Kurort 
gemacht hatte, war eiim ganz plötdidien 
Todes gestorben. 

Gisstem noch war er wie immer seinem 
Beruf nachgegangen, hatte am Morgen zwei 
sdiwore Operationen ausgeführt, am Mittag 
seine.Runde durch das Krauokenhaus ge-
madtt. begleitet von seinen Assistenzärzten 
und der t^erschwester - er selbst ein Mann 
in den besten Jahren, ein rüstiger Sechsund­
fünfziger . . . 

Es war für alle unfaßbar. Wo immer sich 
zwei auf der Straße begegneten, begrüßten 
sie sich mit der Fnge: Haibon Sie's schon 
gehört? Überall standen die Menschen in 
Gruppen zusammen und besprachen Dt. Far-
lands Tod als eüi Unglück, das jeden einzel­
nen von ihnen betroffen hatte. 

In Gosslera Weinstube wurden die Gesprä­
che an den' Stammtischen in gedämpftem 
Ton geführt. Es war wie in einem Trauer­
baus. 

»Einfach un&ßbar«, sagte der Amtsrich­
ter, »der Farland war doch kerngesund.« 

Der Apotheker nickte dazu: »Da steht man 
vor einem Rätsel. Herzkrampf infolge einer 
plötzlichen Verengung der Blutgefäße, wie 
die Diagnose der Arzte lautet...« Er schüt­

telte den Kopf. »Das Idingt doch dirdct nach 
Arterienverkalkung, und daran litt Farland 
nicht. Nein, bestimmt nicht Und das Herz 
war in Ordnung. Ich muß es doch wissen. 
Wir waren doch all die Jahre hindurch gute 
Freunde.« 

»Auch oie Arzte vyissen es sich Ja nicht zu 
erldärPüvt, warf ein Dritter dazwischen. »Sie 
halten es für möglich, daß der Tod infolge 
einer furchtbaren Aufregung und seelischen 
Erschütterung eingetreten ist - oder daß aus 
Versehen etwaa in die Blutbäbn geraten sei, 
was...« 

»Na. na«, unterbrach ihn der Apotheker, 
»das Idingt mir arg verdächtig und unglaub­
lich zugleich. Versehentlidi - das gab's bei 
Farland nicht, und absichtlich hat ef sich 
erst recht nidit vergiftet. Man denke, ein 
Mann wie Farland - erfolgreich und zufrie-' 
den in seinem Beruf, dlgemein beliebt und 
verehrt, glücklich in einem harmonischen 
Familienleben -. Ein so väterlich-Icamerad-
schaftliches Verhältnis, wie es Farland mit 
seinen drei Töchtern verband, gibt's heutzu­
tage überhaupt nicht mehr.« 

»Ja, die Mädchen mag's hart genug getrof­
fen haben«, sagte der ^tsrichter. »So ohne 
jede Vorbereitung, von einer Stunde zur an­
dern .. .« 

Ja, sie waren die wie betäubt; zuerst unfä­
hig, diu Furchtbare zu begreifen. 

Ruth, die Alteste, Studentin der Medizin, 
erwachte als erste aus der dumpfen Benom­
menheit und bat den Assistenzarzt Dr. Hertel 
zu sich. 

Der junge Arzt reichte ihr nur stumm die 
Hand. Blaß und verstört stand er vor ihr. Er 
schien um Jahre gealtert. Jeder wußte, daß 
der Chefarzt stets eine besondere Vorliebe 
für diesen fähigsten seiner Assistenzärzte 
gehabt hatte. 

»Haben Sie eine Erklärung dafür?« fragte 
Ruth. »War Vater krank und hat «s uns ver­
heimlicht?« 

»Es war eine ganze akute Sache...« 
Ruth entging nicht die Verlegenheit, mit 

der diese Astwort gegeben wurde. 
»Wie soll ich das verstehen? Wenn ich 

auch erst mitten im ärztlichen Studium bin, 
so weiß ich doch, daß sich bei einem gesun­
den Menschen nicht von einem Tag zum 

andern die Blutgefäße verengen, nicht so 
stark jedenfalls, daß es zu Herzloämpfen 
und zum Tode führt.« 

Dm Arzt machte nur eine hilflose Bewe­
gung und schwieg. 

»Sie waren der letzte, der ihn lebend gese­
hen hat«, fuhr Ruth eindringlich fort, »ist 
Ihnen denn nichts aufgdallen?« 

Hertel schüttelte stumm den Kopf. 
»Der Befund der Arzte leuditetmir nicht 

ein«, sagte sie. »weder glaube idi an die 
>groBe Aufregung<, noch vermag ich mir vor­
zustellen, daß Vater das Opfer eines >Ver8e-
hens< sein könnte.« 

»Und doch muß es so sein...« 
Es klang nicht fiberzeugend, eher wie eine 

verlegene Ausrede. \ 
. Ruth sah ihn scharf an. »Herr Doktor, Sie 
wissen mehr, ds Sie mir sagen wollen. Bitte, 
sagen Sie mir, was Sie wissen oder was Sie 
denken - vermuten...« 

Sie bemerkte, daß er ihren BUck mied, er 
schien nach einer Ausflucht zu suchen. Aber 
nadi einem kurzen 2^gem .hob er plötzlich 
seinen Blick und schaute sie trauherzig an. 

»Fräulein Ruth«, sagte er, »jedem andern 
würde ich sagen: Ich weiß von nichts. Aber 
Ihnen kann ich nicht mit einer solchen Ant­
wort ausweichen. Ja, ich weiß, wie das Un­
glück geschah, aber ich derf das Geheimnis 
nicht preisgeben...« 

»Auch mir nicht - seiner Tochter -?« rief 
sie erregt. »Wie soll ich.das verstehen?« -
Ihre Augen wurden plötzlich weit und starr. 
»Mein Vater hat doch nicht selbst...« 

»Nein, nein - um C t̂tes willen, nein!« fiel 
der andere ihr ins Wort. »Aber wie seil ich es 
Ihnen erklären? Ihr Vater hatte mich schon 
vor längerer Zeit in sein Vertrauen gezogen. 
Es handelte sich um etwas, wovon nur er 
und ich wußten, wovon kein anderer wissen 
sollte. Ich hebe ihm mein Ehrenwort geben 
müssen, niemand das Geheimnis zu verra­
ten. Und mit dieser Sache hängt sein plötzli­
cher Tod zusammen.« 

»Aber es heißt, der Tod löst alle Verträge 
und alle Bindungon«, gab sie ihm zu beden­
ken. »Gilt das nicht auch für Ihr Wort?« 

Er schüttelte stumm den Kopf. 
Es war ein langes Schweigen zwischen 

ihnen. Schwer und bedrückend lastete es in 
dem R«un. 

Er sah das schmerzliche Zucken um ihre 
Lippen .und sagte traurig: 

»Fräulein Ruth, «de gern würde ich reden 
- wie gern würde ich Ihnen alles sagen -
aber ich darf nicht. Durch mein Wort bin ich 
zum Schweigen verdammt.« 

»So werde ich nie erfahren, warum mein 
Vater sterben mußte?« rief Ruth, in Tränen 
ausbrediend. 

»Doch;- doch - Sie werden es erfahren«, 
verauchte er sie zu trösten. »Aber noch nicht 
jetzt. Noch muß ich über alles schweigen. 
Später...« 

»Was'heißt später? Wann werde ich es 
erfaluren?« drängte sie. 
^ »Wenn Sie Ihr Studium beendet haben.« 
»Bis dahin vergehen noch Jahre. Es ist 

schwer zu ertragen.« 
Sie sagte es in schwacher Resignation. 
»Ich hätte es Ihnen besser nicht gesagt«, 

meinte der Arzt schuldbewußt »Idi hätte 
Ihnen keine Andeutung machen dürfen, daß 
ich um das Geheimnis weiß. Aber auf Ihre 
direkte Ftege - sd Auge im Auge Ihnen 
gegenüber - war es mir nicht möglich...« 

» . . , eine Lüge auszusprechen oder Aus­
flüchte zu suchen«, ergänzte sie schnell, 
»und das rechne ich Ihnen hoch an. Aber 
wie sonderbar, daß Vater Ihnen so festumris-
sene Vorschriften machte, die auf das Wis­
sen um seinen frühen Tod hindeuten. Hat 
mein Vater geahnt - oder hat.er gewußt...« 

»Als Erklärung gab er mir nur an, daß ein 
Arzt - mehr als. andere Menschen - mit allen 
möglichen Zufällen rechnen müsse,« 

Sie reichte ihm die Hand, imd er fühlte, 
daß nun alles gesagt war. 

Ein Ausdruck von Weichheit lockerte die 
Starre ihrer Züge, während sie nachdenüklich 
zur Tür blickte, binter der er verschwunden 
war. Auch der tiefste Schmerz konnte dies 
Antlitz nicht entstellen, das sich marmor­
blaß von dem stumpfen Schwarz des Trauer­
kleides abhob. Die Züge waren von reinem, 
edlem Schnitt, die Augen von einem tiefen, 
leuchtendem Grau, die hohe Stirn schön ge­
wölbt, die Nase schmal und gerade. Das fri­
sche Rot der Lippen war das einzijt Farbise 
in diesem Antlitz. - Fortsetzung folgt 

HinteiRLas-
malerei 

aus Peru. 
Wunderschöne Hinter­
glasmalerei in den 
Anden von Indiofami-
lien mit viel Liebe 
gemalt. Die kleinen 
Kunstwerke zeigen 
Szenen aus dem ein­
fachen und naturver­
bundenen Leben^dieser 
Menschen. 

Preisbeispiele: 

10 X10 cm 
9x13 cm 
9x18 cm 
20X15 cm 
20 X 30 cm 

9,80 
15.— 
19,80 
49.— 
75.— 

Das bekannte Fachgeschäft 
in Reutlingen, 

Am Marktplatz 
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Presse-Umschau 
Umweltgutachten 

Wie immer man die beiden Studien in­
haltlich bewerten mag, für die Politik stel­
len sie eine Enfscheidungshilfe nicht dar. 
Mehr als Anhaltspunkte freilich, über die 
weiter nachzudenken sich lohnt. Hinzu 
kommt, daß beide Gutachten methodisch 
nur schwer vergleichbar erscheinen. Wäh­
rend Oko lediglich vorhandene Annahmen 
und Modelle »geprüft« hat und daraus 
Schlußfolgerungen zieht, versucht sich 
RWI an bestimmten Modellrechnungen 
und Annahmen. Immerhin zeigt sich in 
beiden Fällen eines: Die Fragvrärdigkeit 
von Annahmen und Modellen. 

SAARBRÜCKER ZEITUNG 

Was die SPD auf ihrem Nürnberger Par­
teitag mit so großer Mehrheit gefordert 
hat, den schnellen Einstieg in den Ausstieg 
aus der Kernenergie, scheint also tatsäch­
lich möglich. Nur über den Preis und die 
Folgen ist man sich nicht einig. 

SÜDKURIER, Konstanz 

Ob ein Ausstieg aus der'Kemenergiei. 
Wirtschaft wünschenswert und möglich 
oder verhängnisvoll und folgenschwer ist, 
entzieht sich immer rascher einer unvor­
eingenommenen Betrachtung — und da­
her einem objekUven Urteil. Nach den Po­
litikern haben sich nun. in deren Auftrag 
auch, die Experten des Themas »Kernener­
gie« bemächtigt und. wie nicht anders zu 
erwarten, damit einen Gutachterstreit ent­
fesselt. Der wiederum erschwert ims Nor­
malverbrauchern eine Orientierung. E)etm 
beide Seiten verwerfen Risiken, werm sie 
nicht ins Konzept passen. 

OFFENBACH-POST 

Die Umweltschützer, die am lautesten 
das Waldsterben beklagen, sind zumeist 
auch entschiedene Kemioaftgegner. Im . 
Augenblick ist allerdings der »Ausstieg« 
das Haupt- und Staatsthema. So hat es der 
kranke Wald nicht leicht, sich in der von 
Tschernobyl arigeheizten Kemkn^diskus-
sion zu behaupten. Dabei sind die Zusam­
menhänge offensichtlich: Steigt man aus 
der Kemkraft aus, so muß man wieder 
mehr Kohle zur Energiegewinhung ver­
brennen, was eine Zimähme der LÄver-
schmutzung nach sich zieht, und das ist 
schlecht für den Wald — imdnatüriichfür 
die Menschen, die die Luft atmen. 

MANNHEIMER MORGEN 

Energiepolitik mit oder ohne Atomkraft 
ist keine Glaubensfrage, sondern eine 
komplizierte Güterabwägtmg zwischen 
umweltpolitischen, wirtschaftlichen und 
gesundheitlichen Interessen aller. Mit zvrai 
in ihren Folgeabschätzimgen sehr imter-
schiedUichen Gutachten hat sich die Bon­
ner' Regierung..bescheiQigen.:lassen'<müs-t, 
ser), daß ein Kernenergie-Ausstieg grund* 
sätzlich.niöglich ist, ohne daß die Btmdes^ 
repubiik krachend.Bj.deri.OrKusder Ge­
schichte stürze. Diese Feststellung irn be­
ginnenden Wahlkampf erscheint nützlich. 
Beiden Arbeiten ist allerdings auch der 
Mangel an einer vernünftigen Grundan­
nahme gemeinsam: Der sofortige Ausstieg 
aus der Atomenergie, wie er hier unter­
sucht wurde, führt zu extremen Konse­
quenzen beziehungsweise zu extremen 
Widersprüchen der Gutachter. Nicht ein­
mal die SPD hat sich ein solches Radikal-
Szenario zu eigen gemacht. 

RHEIN-NECKAR-ZErrUNG. 
Heidelberg 

Die alternativen Gutachter warten mit 
einem »Knüller« auf: Der Ausstieg aus der 
Kernenergie eröffne hmovationschancen 
für die Industrie. Dieser Ausblick ist fast so 
schlau wie die dann und warui erhobene 
Forderung nach der Schließung unserer 
Autobahnen. Gefragt ist nicht mehr der 
Wald, nicht der Umweltschutz, riicht die 
Erdatmosphäre, und nicht die zur Neige 
gehenden Energieressourcen — gefragt ist 
allein eine Ideologie von Weltverbesse­
rem. Von vermeintlichen Weltverbesse­
rem. 
BADISCHE NEUESTE TSIACHRICHTEN, 

Karlsruhe 
Es wird nicht bei den beiden Gutachten 

bleiben. Das große Nachrechnen wird be­
ginnen. Bei allen.Überlegungen sollte man 
nicht nur an die Möglichkeiten eines rei-

'chen Industiielandes wie der Bundesrepu­
blik denken, sondern sach an die meist 
energieamen Länder der Dritten Welt. 
Dort werden nach UNO-Angaben" in die­
sem Jahr 15 Millionen Kinder sterben, weil 
es ihnen' an lebensnotwendiger Versor­
gung fehlt, hauptsächlich an Energie und 
damit gewonnenen Gutem. 

RUHR-NACHRICHTEN, Dortmund 

ZUmPMieMMN!i# %NMMMWiinMr3*dhSoi(Mflnde8Bun-
dMgrgKEKlfttaemii «r IM; ^MtMhtrWtbür!« Im proitoorischen Pie-
narsaal d w Bk;ir«4tHtllMj|lr. >mt ^mt<mfin Bonrw Wuawwerk zu 
testen. Jw ViirMalH^^ «Um Î WKretimw. woMt sich «inen Eindruck 

verschaffen, wie künftig die Besuchergruppen in den kleinen Sa^ eöv 
und ausgeschleust werden können und ob die Standfestigkeit der 
Stahlrohrtribüne dem «tändigen Kommen und Gehen der Besucher 
gewachsen ist. Der erste Test verlief erfolgreich. Foto: AP 

USA wollen Nicholas Daniloff »nach Gegenleistung« freibekommen 

Tauschgeschäft soll Af^e beenden 
Vorschlag: Moskaus UNO-Beamter Gennadi Sacharow für festgenommenen US-Korrespondenten 

Von Barry Schweid 

Washington. (AP) Die US-Regierung ist offenbar bestrebt, die Affäre um den am 
vcigangenen Samstag in Moskau festgenommenen US-Konespondenten Nicholas Danfloff 
durch ein Tauschgeschäft aus der Weh zu schaffen. Von US-Regierungsseite wurden am 
Mittwoch abend Presseberichte des Inhalts bestätigt, daß Washington der sowjetischen 
Seite angeboten hat, den am 23. August unter Spionageverdachtverdacht in New Yoik 
fî tgenommene sowjetischen UNO-Mitaifoeiter Gennadi Sacharow bis zu einem Gerichtsterr 
min dem sowjetischen Botschafter Juri Dubinin zu übergeben, weim die Sowjetunion den am 
vergangenen Samstag vom sowjetischen Geheimdienst KGB unter Spionagevorwurf festge­
nommenen Korrespondenten der Zeitsdurift »U.S. News and World Report« ausreisen l^L 
Ein amerikanischer Gewährsmann, der ungenannt bleiben wollte, eridärte dazu, der Vor­
schlag sei mit sowjetischen Stellen in Washington und in Moskau erörtert worden. 

Es blieb zunächst imklar, ob Moskau Bereit­
schaft erkermen ließ, auf den Vorschlag einzu­
gehen, und ob der Physiker Sacharow nach 
I^ause reisen körmte, werm er Dubinin über­
geben wird, oder ob ihm in den USA der 
Prozeß gemacht wird. Sacharow war ertappt 
worden, als er in New York Unteriagon über 
die KonstrukUon eiiies Flugtriebwer^ entge-
gennriunen wollte: DeciÜberbringer des?Ma> 
terials hatte zuvor die amerikanische'Bundes­
polizei FBI eingeschaltet Daniloff, der die-
Sowjetunion in Kürze- nach mehrjährigem: 
Aufenthalt vedässen' wollte; war in Moäkäu 
festgenommen wqrden, nachdem ihm ein Be­
kannter ein Päckchen übergeben hatte, das 
zwei Landkarten mit der Bezeichnting »streng 
geheim« enthielt. 

Die »Baltimore Sun« hatte berichtet Dani­
loff solle in Moskau von US-Botschafter Ar-, 
thur Hartman übernommen werden und darm 
in die USA zurückfliegen. Sacharow werde 
auf freien Fuß gesetzt, da Botschafter Dubinin 
garantiert habe, daß er vor Gericht erschehien 
werde. Dubinin hatte in der vergangenen Wo­
che ein entspiechendes Schreiben an die New 
Yorker Behörden gerichtet 

Einer der Washingtoner Gewährsmäruier 
verwies auf einen »bedeutenden Präzedenz­
fall« in diesem Zusammenhang: 1978 war der 

amerikanische Geschäftsmarm F. Jay Craw-
f ord wegen Schmuggels angeklagt, m Moskau 
verurteilt und uiunittelbvar darauf abgescho­
ben worden. Im Gegenzug übergaben die USA 
zwei unter Spionagevorwurf festgenorrunene 
sowjetische Angestellte der UNO dem damali­
gen Sowjetbotschafter An'atoli Dobrynin. Die 
beiden, Waldik Enger und Rudolph Tschema-
jew, wurden in den USA zwar zu 50 Jährtri" 
Gefäiignis verurteilt aber schon 1979 gegen 
fünf prominente sowjetische Dissidenten aus­
getauscht - - - • - -.,\ -. — 

Von gut unterrichteter Seite m Washüigton 
wurde erklärt, die Regierung Reagan wolle die 
Falle Daniloff-Sacharow bereinigen, ehe es zu 
eiper Anklage wegen Spionage gegen den 
US-Korrespondenten komme. »Wenn die Sa­
che eskaliert, ist es schwerer das Gesicht zu 
wahren«, wurde dazu bemerkt Auf die F ^ e , 
ob der Fall Daniloff die Aussichten für ein 
neues Gipfelüeffen Reagan/Gorbatschow be­
einträchtigen könnte, erwiderte der.Gewährs-
marm, das hänge davon ab, wie lange sich die 
Sache hinziehe. »Und es hängt davon ab, was 
sie Daniloff antun.« Präsidentensprecher Lar­
ry Speakes zeigte sich weiterhin empört über 
die Festnahme des 52jährigen US-Konespon­
denten. Die Vorwürfe gegen Daniloff seien 
»grundlos und abgekartet«, erklärte er. 

Regierung Thatcher handelt ia wichtiger Frage 

Illegale Einwanderung erschwert 
Visumzwang für Besucher aus Indien und aus anderen Ländern 

David Gergen, "der Herausgeber des »U.S. 
News and World Report«, gab bekarmt daß 
das Nachrichterunagazin den früheren US-Au­
ßenminister Cyrus Vance beauftragt habe, 
sich um die Fteilassung von Daniloff zu bemü­
hen. Vance hatte kikzlich im Auftrag der 
»New York Tlines« bei den Bemühimgen um 

'' eUassung des Korrespondenten John 
..ius m China irütgewidct 

In Moskau sagte die Fhiu des Festgenom­
menen, Ruth Daniloff. am Mittwoch, sowjeti­
sche Stellen hätteri ihr teleforüsch mitgeteilt 
gegen ihren Mann und möglicherweise gegen 
sie selbst werde zusätzlich wegen Schmuggels 
ermittelt Als Begründung &ei angeführt wor­
den, daß auf der Zollerklärung, die für dfe 
Ausreise ausgefüllt wurden, mehrere 
Schmuckstücke aus dem Familienbesitz nicht 

''lihl^eben Vvdrden äeien. • 

:Der Veriagsleiter von »U.S. News- and 
World Report'MortimerZuckennan,.dernach. 
einem Aufenthalt in Moskau am Mittwoch 
abend in London eintraf, narmte die zusätzlich 
von sowjetischen Behörden gegen das Ehe­
paar erhobenen Vorwürfe » einen Akt der 
Verzweiflung«. Zuckerman, der in Moskau 
mit sowjetisoien Stellen wegen des Falls Da-
nUoff verhandelte, bezeichnete die Affäre um 
den Korrespondenten als einen »kolossalen 
Mißgriff«. Er sei zuversichtlich, daß der Korre­
spondent freikomme, denn die Vorwürfe ge­
gen ihn seien haltlos. Zuckerman, der am 
Dienstag mit dem sowjetischen Nordamerika-
Experten Georgi Arbatow zusammengetroffen 
war, sagte, es handele sich offenbar um eine 
KGB-Operation, imd die Leute in der Regie­
rung wollten sich imgem mit KGB-Angelegen-
heiten befassen. Daniloff habe er im Gefäng­
nis »sehr ruhig, sehr cool und gefaßt« getrof­
fen. Zuckemlan'kam in Begleitung von Dani­
loff s lejährigem Sohn Caleb nach London. Er 
wäre lieber bei seinen Eltern in Moskau ge-
blie\)en, sagte dieser, doch die Eltern hätten es 
vorgezogen, daß er nach Ainerika zurückgehe. 

Die 23jährige Schwester Miranda war aus 
Paris nach London geflogen. 

im BfffckpUnkt 

Schlußspurt beim 
Lehrstellenmarkt 
Von Joachim Harde 

Der Lehrstellenmarkt steht im Zeichen 
des Schlußspurts: Noch suchen viele Ju­
gendliche einen Ausbildungsplatz und 
noch haben nicht alle Betnebe ihre Ausbil­
dungsplätze besetzen können. Bundesbil­
dungsministerin Wilms hat deshalb zum 
Endspurt aufgerufen, an Wittschaft und 
Verwaltungen appelliert, ihre Bemühun­
gen noch einmal zu verstärken, insbeson­
dere frei werdende Stellen schnell wieder 
zu melden, und die Jugendlichen gebeten, 
wenn sie Angebote nicht nutzen wollen, 
weil sie schon einen anderen Ausbildungs­
vertrage erhalten haben, keine Stellen zu 
blockieren. 

Der Zuruf kommt nicht von ungefähr -
allerdings ist die Situation erheblich anders 
als in früheren fahren. Zahlenmäßig ist die 
Lage entspannter als seit Jahren: die Zahl 
der Bewerber flaut ab, nicht zuletzt, weil 
die geburtenstarken Jahrgänge allmählich 
aus dem Bewerberalter herauswachsen. 
Die horrenden Hochrechnungen der Op­
position ändern nichts daran, daß die 
schlimmsten Engpässe überwunden sind. 

Aber es zeigt sich immer deutlicher, daß 
die Unterschiede im DetaU das Bild bestim­
men. Einerseits warnen Kammerpräsiden­
ten vor einer Zukunft, in der die Jugendli­
chen mit dem Lasso eingefangen werden -
weil es zu wenig Jugendliche gibt. Wobei 
anzumerken ist, daß diese Zukunft offen­
sichtlich in manchen Berufen und be­
stimmten Regionen schon angebrochen ist. 
Andererseits gibt es weiterhin ernste ftü-
bleme, insb^ndere bei den Mädchen 
und in besonders stivkturschwachen Re­
gionen. 

Patentlösungen bieten sich nicht an -
vielmehr sind Betriebe und Jugendliche 
gleichermaßen gefordert, sich neuen An­
forderungen und neuen Strukturen anzu­
passen. So müssen die Mädclien ihre Be-
Tufswünscbe übetpriifen, dürfen sich nicht 
immer wieder auf eine Handvoll typischer 
»Mädchen*-Berufe konzentrieren, aufs 
Büro oder auf die Verkäuferin, sondern 
auch in den übrigen 400 Berufen nach 
smnvollen Berufsperspektiven fragen. 
Und schließlich müssen die Betriebe weni­
ger restriktiv den »typischen* Lehilmg von 
einst suchen und sich schon Jetzt auf eine 
neue, anders strukturierte Generation tm't 
anderen Ausbildungs- und Berufserwar­
tungen einrichten. 

Erster Labour-Speaker 
starb mit 85 Jahren 

SouthaiQpton. (AP) Lord Maybray-Kmg. 
der-erste ̂ Speaker,: den tdie britisdie Läboiar-
ParteMm Unterhaus stellte, ist am Mittwoch 
im Älter von 85 Jahren gestorben. Nach Mittei­
lung einer Klinik in Southampton erlag er dort 
den Folgen eines Schlaganfdls, den 3r m der 
vergangenen Woche erlitten hatte. Als Horace 
King.war der 1971 in den Adelsstand erhobe­
ne Unterhausabgeordnete aus Southampton 
1965 zum Speaker gewählt worden und in 
dem dem Parlamentspräsidenten entspre­
chenden Amt bis 1971 verblieben. In jenem 
Jahr wurde er in den Adelsstand erhoben und 
Oberhausmitglied. Im House of Lords war er 
bis zu seinem Tod ein stellv^rtretende^ Spea­
ker. Als King im Oktober 1965 zum Speaker 
gewählt wmde, verfügte die Labour-Regie-
rung von Premiemünister Harald V\^son über 
eme hauchdüime Mehrheit von drei Manda­
ten. 1970 warfen Demonstranten Gask^ister 
von der Zuschauertribiüie, imd Horace King 
wurde iri den Gasschvraden ohnmächtig. 
Doch zwei Stunden später stand er wieder avii 
dem Rednerpodium und ermnerte die Gesetz­
geber daran, daß noch Arbeit zu erledigen sei. 
Lord Maybray-King war Doktor der engli­
schen Literatur. Er veröffentlichte mehrere 
Bücher mit literarischen imd politischen The­
men. 

London. (AP) Die britische Regierung 
hat dieser Tage beschlossen, für Besucher 
aus Indien, Pakistan, Bangladesch, Nigeria 
und Ghana den Visumzwang einzuführen. 
Damit soll verhindert werden, daß Bürger 
dieser Commonwealth-Staaten aus ihrem Be­
such einen Daueraufenthalt machen. Vor an­
derthalb Jahren war der Visumzwang schon 
für Ankömmlinge aus Sri Lanka eingeführt 
worden. Das Personal der Botschaften in den 
genarmten Ländern soll verstärkt werden, 
damit die Neuregelung so bald wie möglich 
in Kraft treten kaim. 

Das Neue daran sei, daß Besucher schon vor 
Antritt der Reise die erforderlichen Nachweise 
erbringen und nicht erst bei Ankunft, erklärte 
die Regierung. Damit würden auch die Warte­
zeiten auf Flugplätzen upd in Häfen verkürzt. 

»Umweltkoffer« gehört zur Ausstattung 
der Polizeistellen in Rheinland-Pfalz 

Mainz, (dpa) Mit neu entwickelten 
»Uniweltkoffem« können die 70 Polizei-
dionstsleUen in Rlieinland-Pfalz künftig 
schneller und besser Beweise sichern, 
wenn ein Verdacht auf Umwellverschmut-
zung besteht. Die Koffer entlialten die not­
wendigen Geräte für eine vorschriftsmäßi­
ge Entnahme von Boden- oder Gewässer­
proben, teilte Innenminister Kurt Böck­
mann in Ma'.nz mit. Er verwies auf den 
sprunghaften Anstieg der Umwelldelikte 
in den vergangenen fünf Jahren von knapp 
300 auf über 800 pro Jahr. In diesem Jahr 
sei mit mehr als 1000 Delikten zu rechnen. 
Auch die Beweissicherung bei Umweltde­

likten wrd laut Böckmann neu geregeU. 
Die Bodenproben werden künftig vom 
Landeskriminalamt und die Gewässerpro­
ben von den Wassei-wirtschaflsämtem 
oder dem Landesamt für Wasserwirtschaft 
in Mainz untersucht. Damit soll eine besse­
re Zusammenarbeit zwischen Polizei und 
den Umweltschutzbehörden gefördert 
werden. Die ersten 20 »Umweltkoffer« 
(Stückpreis 1700 Mark) worden noch in 
diesem Jahr an die Polizei ausgeliefert, die 
Ausstattung aller Dienststellen soll 1987 
abgeschlossen werden. Ähnliche Ausrü­
stungen existieren bereits in Niedersach­
sen und in Hessen. 

Ein Sprecher des Innenministeriums sagte, die 
Behörden rniUJten sicher sein, daß die Besu­
cher ohne Inarispruchnahme öffentlicher Mit­
tel für sich selbst aufkommen können und bei 
Ablauf ihrer Erlaubnis das Land wieder verlas­
sen. 

Der außenpolitische Sprecher der Liberalen 
Partei, Alan Beith, wertete die neuen Besüm-
mungon als Ausdruck eines »rassischen Vorur­
teils«. Der innenpplitische Sprecher der La-
bourpartei, Gerald Kaufman, sprach von ei­
nem »Akt des unverhüllten Rassismus«. Der 
Londoner »Daily Express« bezeichnete diese 
Argumente nicht nur unter Hinweis darauf, 
daß die Behörden sich mit ihrer bisherigen 
Großzügigkeit in eine absurde Situation ge­
bracht hätten und der unautorisierten Ankünf-
te nidit mehr Herr würden, als »CJuatsch«. Das 
Blatt verwies auch darauf, daß die betreffen­
den Länder ihrerseits von britischen Besu­
chern ebenfalls' Visa verlangten. 

Unterdessen hat der konservative Abgeord­
nete Terry Dicks mit Äußerungen zu diesem 
Thema einigen Wirbel ausgelöst. Er sagte der 
Iiüandsnachrichtenagentur Press Association, 
die Einwanderer aus Asien seien gewöhnlich 
hart arbeitende Leute, vor denen er große 
Achtung habe, die meisten aus Westindien 
aber seien »faule Nichtsnutze, die hier nur 
schnorren und ihre karibische Lebensweise 
ins Land bringen«. Dicks verteidigte damit den 
ehemaligen Labour-Abgeordneten Sir Woo-
drow Wyatt, der im Wochenblatt »News of 
llie World« geschrieben hatte, die karibischen 
Einwanderer seien häufig Geselzesübertreter, 
drogensüchtig, gewalltätig und auf dem Ar­
beitsmarkt nicht vennittelbar. Wyatt hatte 
sich damit eine Rüge des Britischen Pressera­
les zugezogen. Dazu erklärte Dicks: »Wyalt 
hat völlig recht. Es ist an der Zeil, den Weslin-
dem in den Hintern zu treten - und dem 
Presserat auch.« 

Wenige Monate vor der Bimdestagswahl 

Noch drei regionale Wahlen 
Am 5. Oktober zuerst einmal Kommmialwahlen in Niedersachsen 

Hannover , (dpa) Wenige Monate vor 
der Bundestagswahl im Januar rüsten die 
Parteien noch zu drei Regionalwahlen. Bevor 
in Bayern (12. Oktober) und Hamburg (9. 
November) über die Landesparlamente ent­
schieden wird^ stehen in Niedersachsen am 
5. Oktober Kommunalwahlen ins Haus. Rund 
74000 Kandidaten beweiben sich um 29000 
Mandate in den Gemehide- und Kreistagen 
sowie Beziiks* und Ortsräten. Nach der 
Landtagsw^ vom 15. Juni ist es die zweite 
Wahl im zweitgrößten Flächeidand. Von 7,2 
Millionen Niedersachsen sind 5,6 Millionen 
wahlberechtigt 

Neben CDU, SPD, FDP und Grünen werden 
zahlreiche Parteien, wie die Deutsche Kom­
munistische Partei (DKP), die Freiheitliche 
Deutsche Arbeiterpartei (FAP), die Nationalde­
mokratische Partei Deutschlands (NPD) oder 
die Volksfront gegen Reaktion. Faschismus 
und Krieg (Volksfront) um die Wählerstimmen 
werben. Außer CDU, SPD, FDP, den Grünen 
und der DKP dürfte jedoch keine weitere 
Partei in ein Kommimalparlament einziehen. 
Große Beachtung wird jedoch den parteilosen 
Gruppierungen geschenkt. Bei Koaliüonsbil-
dungen könnten sie nach dem Umengang in 
zahlreichen niedersächsischen Kreistagen und 
Gemeinderälen das Zünglein an der Waage 
sein. 

Unter dem Motto »Das Beste lür unsere 
Heimat« wUl die CDU in die bevorstehenden 

Wahlauseinandersetzungen ziehen. Das letzte 
Kommunalwahlergebnis von rund 49 Prozent 
dürfte für sie ani 5. Oktober Wunschtraum 
bleiben. Nach dem Landtagswahlergebnis am 
15. Juni von 44,3 Prozent sehen CDU-Füh­
rungsleute üire Partei wieder auf dem »Vor­
marsch« und halten ein Kommunalei^ebnis in 
Höhe von rund 46 Prozent für durchaus reali­
sierbar. 

Die niedersächsischen Sozialdemokraten 
sehen sich spätestens seit der Landtagswahl 
im Aufwind. Mit ihrem Slogan »Auch an mor­
gen denken... - Soziale Kraft in die Rathäuser« 
will die SPD nach der Entscheidung auf kom­
munaler Ebene den Ton angeben. So soll nicht 
nur das letzte Kommunalwahl-Ergebnis (rund 
37,5 Prozent), sondern auch das Landlags-Re-
sültat von 42,1 Prozent übertroffen werden. 

Die FDP - 1981 ei-'i'̂ lte sie rund sechs Pro­
zent der Stimmen, am 15. Juni gelang ihr mit 
6,0 Prozent die Rückkehr in den Landtag und 
ein Wiedereinzug in ein Regierungsbündnis 
mit der CDU - verspricht: »Wir lösen die 
Probleme vor der Tür«. 

Die Grünen wollen, im Gegensatz zur 81 er 
Kommunalwahl, bei der sie 2,8 Prozent (Land-
lagswahlergebnis: 7,1 Prozent) der Stimmen 
erhielten, dieses Mal flächendeckend antre­
ten. Ausnahmen bilden hierbei die Landkreise 
Uelzen imd Goslar sowie die kreisfreie Stadt 
Hannover. Hier kandidieren Wählergruppen, 
an denen sich die Grünen maßgebend betei­
ligten. 

wmA^taälm Jkafm 
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Weinernte '86 mit Spitzenergebnissen 
Eine gute Weinernte erwartet Kellermöster Walter Boos vorn Staatsweingut in Meersburg. Eine 
Stichprobe mit dem Refraktometer "m den Reben der Chorherrenhakte oberhalb der historischen 
Meersburg weist einen Zuckergehalt von üt)er 50 Grad Öchsle. Funkbikl:dpa 

Neue Impiiise für Biuthochdruckforschung 
Studie weist Risiko durch Streß am Arbeitsplatz nach - Sport bringt positive Ergebnisse 

H e i d e l b e r g . (Isw) Vom 1 f. Internationalen Bluthochdmck-Kongreß in Heidelberg sind 
nach Aussagen von Experten wichtige Impulse für die Ursachenforschung und die Entwick­
lung von Therapien für diese Krankheit ausgegangen. Die beiden Xongreßpräsidenten 
Professor Detlev Ganten vom Deutschen Institut zur Bekämpfung des hohen Blutdrucks und 
Professor Eberhard Ritz von der Medizinischen Universitätsklinik in Heidelberg betonten, 
der Kongreß habe eine FüUe neuer Forschungsergebnisse über Entstehungs- und Regula-
tionsmechanismeh des Bluthochdrucks erbracht 

Die Kenntnisse über den Bluthochdruck 
(Hypertonie), den wichtigsten Risikofaktor für 
die Herz-Kreislauf-Eikrankungen, die 50 Pro­
zent aller Todesursachen in der Bundesrepu­
blik ausmachten, würden immer vielschichü-
ger xmd eröffneten neue Wege der Behand­
lung. Ganten unterstrich vor ^umalislen. der 
Kongreß habe deutlich gemacht, daß die For­
schung auf diesem Feld künftig interdiszipli­
när betrieben werden müsse. 

Die Diskussionen zeigten nach Gantens 
Worten, daß bei der Behandlung von Hyper­
tonikern die eriiöhten Blutdruclaverte weiter 
herabgedrückt werden müßten als heute. Die 
bisher übhche Senkung des Blutdrucks von 
Hypertonikern auf 90 MUlimeter Quecksilber­
säule (beim unteren, diastolischen Wert) rei­
che vermutlich nicht aus. Dabei werde die 
nichtmedikamentöse Behandlimg steigende 
Bedeutimg bekommen. Aggressive Therapien 
auf einen diastolischen Wert unter 90 könnten 
nicht allem mit Arzneimitteln betrieben wer­
den. 

Auf dem Kongreß vries der Marburger So- • 
zialmediziner Professor Johaimes Siegrist auf 
das Risiko von Herzerkrankimgen durch Streß 

am Arbeitsplatz hin. Siegrist erläuterte Tests 
über die Blutdruckreaktion bei psychischer 
Belastung an rund 190 Arbeitern aus Hessen 
und Nordrhein-Weslfalen. Die Tests hätten 
ergeben, daß Arbeiter mit bereits leichtem, 
aber nicht behandeltem Bluthochdruck im 
Veigleich zu Arbeitern mit normalen Werten 
auf ArbeitssituaUonen wie Zeildruck und 
mangelnde Kontrolle über die Anforderungen 
an die von ihnen zu erfüllenden Aufgaben 
signifikant stäricer mit steigendem Blutdruck 
imd höherer Herzfrequenz resgiorten. Sie 
brauchten auch länger, um die eihöhten Wer­
te wieder abzubauen. 

Die Untersuchimg ergab nach Siegrists An­
gaben auch, daß 30 Prozent der einbezogenen 
Arbeiter mit milder Hypertonie (zwischen 140 
und 160 für den oberen und 90 bis 95 für den 
unteren Wert) deutliche Anzeichen einer Ver­
dickung des die linken Herzkammer umge­
benden Muskels (Venbikel) aufwiesen. Damit 
sei ein eihöhtes Risiko von koronaren Herzer­
krankimgen wie Infarkt verbunden. 

Siegrist betonte, wiederkehrende Sireß-Si-
tuaUonen am Arbeitsplatz könnten - neben 
anderen Faktoren wie Übergewicht, Rauchen, 

zu hoher Salzgenuß - zur frühzeitigen Eiit-
vWcklung von milden Hypertonien beitragen. 
Die beiden Wissenschaftler unterstrichen, die 
Studie belege die Notwendigkeit, Streß-verur-
sachende i^eitsbedingungen und -ablaufe zü 
überprüfen und in die Bluthochdruck-Präven­
tion eiiizubeziehen. Der Marburger Mediziner 
plädierte auch für umfangreiche Vorsorge-Un­
tersuchungen des Blutdrucks. 

Über positive Ergebnisse einer Blutdruck­
senkung bei Hypertonikern durch regelmäßi­
ge, aber gemäßigte körperliche Anstrengung 
berichtete Professor P.I. Körner Baker Medical 
Research Institute in Victoria (Australien). Kor­
ner eriäuterte, bei Patienten mit einem unter­
en Blutdruckwert von über 100. die drei mal in 
der Woche 45 Minuten auf dem Fahrradtrai­
ner geübt und 70 Prozent ihrer Belastungsfä­
higkeit nicht überschritten hätten, sei bei einer 
Studie seines Instituts der Blutdruck um zwölf 
Milllimeter Quecksilbersäule gesunken und 
über ein Jahr lang so gehalten worden. Dies sei 
der gleiche Effekt, der mit Medikamenten in 
diesen Fällen erreicht werde. 

Auch bei Patienten mit schwerer Hyperto­
nie sei nach vorangegangener zweijähriger 
medikamentöser Behandlung durch regelmä­
ßige Heimtrainer-Übungen der Blutdruck ge» 
senkt worden. Komer meinte, diese nidht-
pharmakologische Therapie könne bei 40 bis 
40 Prozent der Menschen mit milder Hyperto­
nie und bei 20 Prozent der Menschen mit stark 
erhöhtem Blutdruck helfen. 

«s 
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»Lebenslänglich^c jSir Weißgerber 
Bundesgerichtshof bestätigt Verurteilung des DDR-Flüchtlings 

Kar l s ruhe /Ber l in , (bw) Der Bundes­
gerichtshof CBGH) hat die Veruiteilung des 
DDR-Flüchtlings Fhmk Weißgeiber (26) zu 
einer lebenslangen Freiheitsstrafe duidi eine 
GroBe Strafkanuner des Landgerichts Ham­
burg bestätigt. In einem am Donnerstag in 
Karisnihe veröffentlichten einstimniigen Be-
sdihiB des in Beiiin ansässigen 5. BGH-Straf­
senats wurde die Revision WeiBgerbers als 
unbegründet verworfen. 

Der 1983 aus der DDR geflohene Angeklag­
te war vom Schwurgericht für schuldig befun­
den worden, 1962 gememsam mit emem Mit­
täter üi der DDR einen Bekannten getötet zu 
haben, um das Opfer berauben zu können. 

Die Hamburger Strafkammer hatte WeU}ger-
ber wegen Mordes in Tateinheit mit schwe­

rem Raub zu lebenslanger Fteiheitsstrafe ver-
urteUt. 

Bereits im August 1984 hatte m Hamburg 
eine Hauptverfaandlung stattgefunden. Da­
mals war das Verfahren jedoch vom Sdiwur-
gericht eingestellt worden, nachdem die m der 
DDR lebenden Zeugen für eine.Veraehmimg 
vor Gericht nicht zur Verfügung standen. Die­
ses Urteil war unter anderem auf die Revision 
der Staatsanwaltschaft vom BGH Anfang 1985 
aufgehoben worden. 

Auch in der neuerlichen Veriiandlung 
konnte das Schwurgericht keine Zeugen aus 
der DDR veraehmea Die Verurteflung WeUJ-
geibeis beruhte nach Angaben des Bundesge­
richtshofes jetzt weitgehend auf der Bewer­
tung zahlreicher anderer Beweismittel. (Ak­
tenzeichen: 5 StR 301/86 - Besdiluß vom 2. 
September 1986) .' 

• Staatssekretär Alfons Maurer MdL eröffne­
te die 16. RATIO mit Bbt-Tagen in Friedrichs­
hafen. 
• Der Staatssekretär im baden-württembergi­
schen Landwirtschaftsnünisterium, Ventur 
Schöttle, hat dem Wiirttembergischen Braun-
viehzuchtveiband zum 90jährigen Bestehen 
gratuliert und dessen Arbeit gewürdigt 
• Mit Stipendien an einen Franzosen und 
eiiien Deutschen bietet das Stuttgarter Institut 
F^angais als erste derartige Einriditung in der 
Bundesrepublik Künstlern beider Länder die 
Möglichkeit zum gemehisamen Schaffen. 
• Das baden-württembergische Emährungs-
miiüsterium hat den Bürgern des Landes jetzt 
die Emlagerung von Äpfeln empfohlen. . 

• Unter dem Motto »Unser Leben heute und 
moigen«-findet am 17./18,. September in Fell­
bach bei Shittgart der 10. »BundeskongreB der 
Alteren (^neration« statt 
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Das Wetter prägt den Jahrgang 
Der Weingärtner hat seine Werkstatt im 

Freien, denn man sieht ihn das ganze Jahr über 
im Weinberg schaffen. Reben brauchen eben 
viel Pflege, wenn ein guter Wein wachsen soll. 
Doch Menge und Güte des Jahrgangs werden 
noch viel mehr von Witterungseinflüssen 
bestimmt Wmterfröste, Spätfröste im Früh­
jahr oder schlechtes Blütewetter machen 
immer wieder Hoffnungen zunichte. Das zei­
gen die letzten Jahre besonders drastisch. 

1980 »verrieselten« bei naßtcaltem Blüte­
wetter die Gescheine, und nur etwa ein Drittel 
der Blüten entwicicelte sich zu Trauben. Doch 
diesen schenkten die Rebstöcke ihre ganze 
Kraft, und so gab es - bei kleinem Ertrag - einen 
Jahrgang von beachtlicher Güte. 

1981 erfroren Ende April über60% der jun­
gen Rebtriebe. Aber auch der '81er zeichnete 
sich durch hohe Qualität aus. 

Endlich 1982 haben die Rebstöcke unsere 
Weingärtner mit einem reichen Traubenansatz 
für die beiden vorausgegangenen ertrags­
schwachen Jahrgänge entschädigt. Das warme 
Wetter im Sommer und Herbst, bei ausreichen­
den l^Iiederschlägen, begünstigte den Trauben­
wuchs. Jetzt waren die Fässer wieder voll, und 
die Ffeunde unserer Württemberger Genos­
senschaftsweine erfreuten sich schon bald an 

dem süffigen '82er. 
Darauf folgte nochmals ein Jahrgang mit 

überreichem Emtesegen. Hohö Sommer- und 
Herbst-Temperaturen ließen die Öchslegrade 
im Jahr '83 bis über 80 ansteigen. 

Zur Menge kam so auch noch die Güte 
hinzu. Wann hat es schon einmal zwei soertrag-
reiche Jahrgänge nacheinander gegeben? 

Der '84er ist kühl und feucht aufgewach­
sen. Im sonnigen Oktober holten die Trauben 
zwar noch auf, doch konnte es nur zu einem 
mäßigen Ertrag kommen, denn die Rebstöcke 
hatten sich in den beiden vorausgegangenen 
Jahren verausgabt. 

Wie sehr die Witterung den Weinbau 
gerade in Württemberg beeinflußt zeigt beson­
ders das vergangene Jahr. Harte AVinterfröste 
richteten großen Schaden an. Besonders stark 
waren die Rotweinsorten Trollinger, Schwarz­
riesling und Portugieser betroffen. Die weißen 
Sorten - insbesondere Riesling und Kemer -
konnten dem Frost besser widerstehen. Nicht 
einmal ein Drittel eines Normalherbstes war 
das bescheidene Ergebnis eines mühevollen 
Weingärtneijahres. Dafür wurde 1985 das Prä­
dikatsweinjahr. Ein sonniger Spätsommer und 
ideales Herbstwetter brachten sehr hohe Most­
gewichte. Obwohl die Prädikatsweingrenze auf 

Das Foto :eigl einen SoiwenschetnstunJen-Scnrelber. 

freiwilliger Basis um 10 Grad Öchsle angeho­
ben wurde, konnten über40 % des Lesegutes zu 
Prädikatsweinen ausgebaut werden. 

Unsere Weingärtnergenossenschaften kön­
nen zur Zeit neben den beliebten Vierteles-
weinen eine unvergleichliche Vielfalt hervor­
ragender Prädikatsweine anbieten. Eine gute 
Gelegenheit, die eigene Schatzkammer mit 
Württemberger Spezialitäten 
aufzufüllen! 

Weinfeste im September 
26.9.1986 WEINPROBE 
LIEDERHALLE STUTTGART 
Großes Weinfest der Württ. Weingärtner­
genossenschaften mit Unterhaltung und 
Tanz. Karten zum Preis von DM 15,-
beim Kartenhäusle in Stuttgart 
Telefon: 0711/295583 
und »Schwaben International« 
Telefon: 0711/2139-114. 

4.-12.9. HEIUBRONN, Wcindorf 
5.-8.9. FLLHOFEN, KJrchwcih- und Musikfcst 
5.-9,9. WEIKERSHEIM, Kärwc 
5.-7.9. WeinMadl-ENDERSBACH, Wcinfcst 
5.-7,9.+ N1EDERNKA1.L 
12.-14.9. Dislcinnkcn-Wcinfcst 
5.-14,9. PFORZHfclM. Öchslefesl 
6.- 8.9. Obcrsulm.EICIIELBEKG, Sänucrhcrbst 
6.-8 9. Beiisicin-BILLENSBACH, Kcllerhockcue 
6.-8.9, GROSSBOTTWAR. SiraUcnfcsl 
6-8.9. (lANWElLtR. Kcitcrfest 
7 9. Brackcnhcini-HADSEN. ÖlTcntlicho 

Weinprobc, Tag der offenen Tüf 
7 9, FELLBACH, Tag der olTcncn Tür mit 

Wcinprobe in den Weinbergen 
i2.-14,9, OtMMRIGlIBIM, Kellerfesi 
12,-14.9. WciUrihcim-LAUDENBACH, 

Herbst- und Wcinfest 
12.-15.9. Slullgan-UHLBACH. UhlbLChcr HerbX 

12,-15,9, BEILSTEIN, Musikcrherbsl 
13,-14,9, Aspach-GROSSASPACH. 

Weintest mit Seifenkistcnrcnnen 
13,-14,9, CLEEBRONN, Weinfest 
13,-14,9, ILSFELD. Herbstfest 
13,-14,9, UNTERHElNRiET, 

Musikerherbst mit Schlachtplaticnfest 
13.-14,9, WALHEIM. Dorffest 
13,-15.9. KIRCHHEIM/N., Keltcrfest 
13.-15.9. KLEINBOTTWAR, Keücnest 
13.-15.9. WALDENBUCH, Matktplatzfest. 

Weinbrunnen mit Weinlaube 
19.-21,9, BESIGHEIM. Kellerfest 
19.-21,9, Öhnngen-MICHELBACH. Wcinfest 
19,-22,9. Weinsladt-SaiNAIT. Wcinfest 
20.-22,9, ESSLINGEN, Wcinfest 
20.-22.9. HABERSCHLACHT, Kelterfest 
20.-22.9, Saohsenhcim-HOHENHASLACH, Kclterfcsl 
20.-22.9, Steinheim-HÖPRGHEIM, Kciterfest 
20.-21.9. SCHÜTZINGEN, Wcinfest in der Keller 
20.-22,9. Stuttgart-UNTERTÜRKHEIM. 

• Wein- und Heimatfest 
20.-21.9. FLEIN. Hcrbstfcst 
20.-22,9, LÖWHNSTEIN, Herbstfest mit Bockrennen 
20,-22.9. WINNENDEN, HerbMfest 
21 9 Großbottwar-WINZERHAUSEN. 

Wem- und Kuchenfest 
21 9, üroBbotlw.ir-llOFundLEMBACH. 

Sichclhcnkct (ärtlichcs Wcinfest) 
26.-28.9. Wcinstadt-STRÜMPFELBACH. KcIlcrfcsl 
27.-28.9 SCHORNDORF, Wcinfest bei der Keller 
27-29.9. Oberstenfcld-ORONAU, Kclterfcsl 
27.-29.9 Sachscnhcim-OCHSCNBACH, 

Herbst- und Weinfesl im Zelt 
27-29.9, WEINSBERG, Wcibcnreufcst 
4.-5 10 Aspach-ALLMERSBACH, Herbstfest 

'Wieder über 150 Haschen 
Genossenschaftswein zu gewinnen. 

<fp^ - .eisfirage im September 
I Wieviel Prozent der Württemberger 

i ^ Weinernte 1985 konnte al3 Qualitätswein' 
•̂  miteinemPrädikat eingestuft werden? 

(^^'^ 
D20% Düber 30% Düber 40% 

Machen Sie mit und gewinnen Sie einen der 
50 Weinpreise 
1x24 Flaschen Ix 6 Flaschen 
1x12 Flaschen 47 x 3 Flaschen 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Einsendeschluß ist der 3.10.1986. 

Haben Sie's gewußt? 
Die richtige Antwort auf die Frage vom Juli 
»Bei weicher Temperatur soll Wein gelagert 
werden« lautet: bei 8-12 Grad C. 

Das nächste Weinblättle erscheint am 3.10.86. 
Redaktion 'sWcinbüittle 
Postfach 29i-7000 Stut:iart 

Kenner trinken Württemberger 

Polizei räumt besetztes Haus 
Freiburger OB will >klare Liiiie< • 50 Personen festgenonmien 

Fre iburg . (Isw) Die Polizei hat in der 
Nacht zum Donnerstag in Freiburg ein 
besetztes Haus geräumt und SO zumeist 
junge Leute kurzzeitig festgenommen. Sie 
wurden auf der Wache ericennungsdienst-
lieh behandelt und später wieder auf frei­
en Fu8 gesetzt Nach Polizeiangaben wa­
ren die Hausbesetzer am Mittwoch abend 
in das leerstehende Gebäude in der Hol* 
beinstraBe eingedrungen und hatten es 
rund fünf Stunden lang besetzt gehalten. 

Wie em Polizeisprecher mitteilte, verlief 
die gegen zwei Uhr am Donnerstag mor­
gen beendete Räumung »relativruhig«. Zu 
der Aktion waren Polizei-Einheiten aus 
Süd- und Nordbaden zusammengezogen 
worden. Man habe mit »wesentlich mehr 
Problemen« gerechnet, da die Hausbeset­
zer zuvor Farbeier, Bierflaschen und Pfla-

" stersteine bereitgelegt hätten. 

' Der Polizeisprecher weiten Es habe ei­
nen, kurzen Zwischenfall gegeben, als 
beün Abtransport der »stadtbekannten 
Leute aus der Hausbesetzerszene« die 
Scheibe eines Polizei-VW-Kombis einge-

'schlagen wurde. Dabei sei es zu einem 
kurzen Schlagstockeinsatz der Ordnungs­
kräfte gekommen. Nach der Räumung sei­
en vermutlich als »Folgeaktion« bei einer 

Computernmia zehn Scheiben emgewor-
fen worden. 

Die Anordnung zur Räumung hatte der 
Fieiburger ObeibikgermeisterJRolf Böhme 
bereits kurz nach Bekarmtwerden der 
Hausbesetzung gegeben. Es hätten dafür 
alle reditlichen Voraussetzimgen vorgele­
gen. Die Stadt verfolge eine klare Linie, 
nach der jedes besetzte Haus sofort ge­
räumt weide, eiklärte Böhme. 

In den vergangenen fünf Wochen wur­
den in Fteibürg bereits zwei seit längerem 
besetzte Häuser von der Polizei geräumt. 
Derzeit smd noch zwei weitere Gebäude 
besetzt. Das jetzt in der Holbeinstraße ge-
rämnte, dreistöckige Haus besitzt insge­
samt 23 Räimie. Es steht seit Mitte 1984 
leer. Bis dahin war das Schweizer Konsulat 
Besitzer des »in bester Wohngegend« gele­
genen Hauses, dessen Fassade unter Denk­
malschutz steht. • , 

Nach Meinung der Hausbesetzer han­
delt es sich tun ein »klassisches Spekula­
tionsobjekt«. Seit 1982 v\rurde das Haus 
offenbar mehrfach für MUlionenbeträge 
an Immobilienfirmen veräußert. Derzeiti­
ger Eigentiüner ist eüie Bauherrengemeiii-
schaft aus Leinfelden-Echterdingen, die 
das Haus in sechs Wohneinheiten imifaau-
en will. Eine Baugenehmigimg liege vor, 
erklärte die Stadt. 

Landschaftsschutz hat Vorrang 
VGH: Flächennutzungsplan vermittelt keine Rechtsansprüche 

M a n n h e i m . (Isw) In einem Flächennut­
zungsplan als Bauland ausgewiesene Grund-
stüdce können in ein Landschaftsschutzge­
biet einbezogen und damit einer Bebauung 
entzogen werden. Das hat der baden-würt' 
tembergische Verwaltungsgerichtshof (VGH) 
in einem am Donnerstag in Maimheim veröf. 
fentlichten Nonnerdcontroll-Beschluß (Ak­
tenzeichen: 5 S 2110/85) entschieden. 

Der VGH betonte in der Begründung, ein 
Flächermutzungsplan vermittle einem bauwil­
ligen Grimdstückseigentümer keine Rechtsan­
sprüche, sondern nur rechtlich nicht geschütz­
te Erwartimgen imd Hoffnimgen. In dem Ver­
fahren hatten sich Grundstückseigentümer m 
einer Gemeinde im Kreis Karlsnüie dagegen 
gewehrt, daß ihre Grundstücke vom Landrats­
amt als Unterer Naturschutzbehörde in ein 
Landschaftsschutzgebiet imd em daran gren­
zendes flächenhaftes Naturdenkmal einbezo­

gen wmden. Sie hatten argumentiert, im 1981 
vnrksam gewordenen Flächennutzimgsplan 
der Gemeinde sei ihr Gelände als Wohnbau­
fläche' dargestellt. Die Eigenschaft der Grund­
stücke als Bauerwartungsland sei bei der Fest­
legung des Landschaftsschutzgebiets iricht be­
rücksichtigt worden. 

Der VGH erklärte dagegen, das Landrats­
amt habe die Grenzen des Schutzgebiets mit 
ausdriicklicher Zustimmung der zuständigen 
Gemeindeorgane festgelegt. Gegen die soge­
nannte Anpassungspflicht nach dem Bundes­
baugesetz, wonach PlanungsüBger äae Pla­
nungen dem Flächennutzungsplan anpassen 
müssen, soweit sie ihm nicht widersprochen 
haben, sei hier nicht verstoßen worden. 

In der Begründung heißt es weiter, eine 
Gememde könne gegenüber einem Fachpia-
nmigsü-äger auf die Euihaltung des Flächen­
nutzungsplans verzicJiltin, auch ohne diesen 
vorher zu ändern. 

»Frauen in die Politik« 
Sozialministerin Schäfer kämpft für Gleichberechtigung 

F r e i b u r g . (Isw)»Frauenpolitikbefin* 
det sich überall im Aufwind«. Dieses Fazit 
zog Baden-Württembergs Sozialministe­
rin Barbara Schäfer bei einem internatio­
nalen Brauentreffen auf der Landesgai^ 
tenschau in Freiburg. Insgesamt elf Frau­
envertreterinnen aus Baden-Württem­
berg, dem Elsaß, der Schweiz und Ostei^ 
reich diskutierten über das Utema »Frau­
enpolitik - im internationalen Vergleich«. 

Einigkeit herrschte darüber, daß die 
frauenpolitischen Fragestellungen in den 
jeweiligen Ländern nahezu identisch sind. 
Unterschiede gebe es bei den Lösungsvor­
schlägen und hinsichtlich der Schwer­
punkte in der Frauenpolitik. Grenzüber­
schreitende Diskussionen; bei denen die 
Frauen ihre jeweiligen Probleme erörtern 
könnten, würden de.shalb ein stärkeres in­
ternationales Solidaritätsgefühl entwickeln 
helfen. 

Auch die Frauen aus der Dritten Welt 

müßten in die Diskussion eingeschlossen 
werden. »Wir wollen nicht nur eine recht­
liche Gleichstellung der Frau, sondern 
auch mehr Partnerschaft in allen Berei­
chen«, erklärte FVau Schäfer. 

Die Frauen müßten sich aber »selbst zu 
Wort melden* und dafür sorgen, daß zu­
kunftsweisende Weichenstellungen in 
ganz Europa niclit ohne die Frauen gesche­
hen, fuhr die Ministerin fort. Die Frauen 
dürften sich nicht »in die Ecke drängen« 
lassen, sie müßten vielmehr bereit sein, 
Verantwortung zu übernehmen. 

Besondere Aufmerksamkeit gelle etwa 
Fragen der besseren Vereinbarkeit von Fa­
milie und Beruf, der Altei^sichenmg sowie 
Problemen der Aus-, Fort- und Weiterbil­
dung von Frauen. Barbara Schäfer forderte 
deshalb ausdrücklich flexiblere Aibeitszei-
ten. Die Arbeitswelt gebe heute zu wenig 
Raum für Familienleben, zwinge zu Voll­
zeitarbeit und Rollenteilung in der Familie, 
fügte sie hinzu. 
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Rösch hielt die indirekte 
Parteienfinanzierung fiir legitim 

Morlock: Fördergesellschaft verschaffte der FDP Spendenmittel 
Stut tgar t . (Isw) Da»Sammeln von Par­

teispenden auf dem Umweg über eine soge­
nannte Fordergesellschaft ist nach Auffas­
sung des früheren FDP-Bundestagsabgeord­
neten Klaus Rösch »legitim gewesen«. 
Rösch, der überraschend einer Ladung des 
Parteispenden-Untersuchungsausschusses 
des Stuttgarter Landtags Folge geleistet hat­
te, sagte aus, er habe beim Spendensammeln, 
das er in den 70er Jahren für die Landes-FDP 
betrieb, »kein Unrechtsbewußtsein« gehabt. 

Der Untersuchungsausschuß war der Frage 
nachgegangen, ob Spenden für die Landes-
FDP auf dem Umweg über die parteieigene 
»wirtschafts- und sozialpolitische Verlags 
GmbH« geleitet wurden. Femer wollte der 
Ausschuß klären, ob Spender, vor allem die 
Gesellschaft zur Förderung der Wirtschaft Ba­
den-Württembergs, ihre Parteispenden von 
konkreten politischen Entscheidungen der 
FDP abhängig gemacht habe. 

Rösch und der frühere FDP-Landesvorsit-

Landwirte rechnen mit 
geringerer Getreideernte 
Stuttgart (Isw) Die Landwirte in Baden-

Württemberg müssen in diesem Jahr mit einer 
geringeren Getreideernte rechnen. Nach den 
Berechungen des Statistischen Landesamtes 
wird die Getreideernte 1986 um sieben Pro­
zent hinter dem langjährigen Durchschnitt dur 
Jahre 1980 bis 1985 und fast 15 Prozent hinter 
dem sehr guten Vorjahresergebnis zurückblei­
ben. Die Statistikersehen als Grund dafür zum 
einen die weitere Einschränkung bei den An­
bauflächen und zum andern die niedrigeren 
Hektarerträge an. Die Flächenleistimgen bei 
Futter- und Industriegetreide seien durch die 
außergewöhnliche Frühjahrswitterung stärker 
beeinträchtigt worden als bei den Brotgetrei­
dearten. Nach der bisherigen Emteermittlung 
der bis Ende August vorliegenden »Probe-
schnifle« dürfte die voraussichtliche Getreide­
emle (ohne Kömermais) bei 23,7 Millionen 
Dezitonnen liegen. Davon köimten etwa 11,7 
Millionen Deziloimen auf Weizen und Rog­
gen und knapp zwölf Millionen Dezitonnen 
auf Industrie- und Futtergetreide entfallen. 

zende Jüi-gen Morlok erklärten übereinstim­
mend, daß es solche Versuche politischer Ein­
flußnahme gegeben habe. Beide bestritten 
aber, daß dies bei der FDP je zum gewünsch­
ten Erfolg geführt habe. Morlok sagte aus, die 
WiSo GmbH habe der Partei zwar Gelder 
verschafft, dafür aber immer Dlenstleistuii-
gen, etwa Publikationen als Gegenleistung er­
bracht. Beide Poliüker schilderten die noto­
risch knappe Spendenlage der FDP in den 
frühen 70er Jahren: »Wir waren froh, daß wir 
immer wieder in ausreichendem Maße Spen­
den bezogen haben«, sagte MorloL So hätten 
die Spenden der Fördergesellschaft allein ein 
Vienel des rund eine Million Mark umfassen­
den Haushalts der Landes-FDP ausgemacht. 

Daß die von der WiSo GmbH erbrachten 
Dienstleistungen ^u hohem Preis verkauft 
wurden - Abonnements von Publikationen et­
wa für 2 000 Mark im Jahr - bezeichnete Rösch 
als zulässige »Mischkalkulation«. Schließlich 
habe es sich dabei um »wertvolles liberales 
Gedankengut gehandelt«. 

Karlsruher Therapiewoche 
mit Ausstellung beendet 
Karlsruhe. (Isw) In Karlsmhe ist am Don­

nerstag die 38. Therapiewoche mit der parallel 
veranstalteten Heilmittel-Ausstellung zu Ende 
gegangen. Schwerpunkte des Kongresses, zu 
dem nach Angaben der Veranstalter rund 
16 000 Besucher kamen, waren Langzeitthera­
pie und Nachsorge von Krebspalienten. Phar­
makotherapie für die Praxis sowie orthopädi­
sche Probleme im Kindes- und Jugendaller. 
Wie Kongreßpräsidenl Professor Wolfgang 
Gerok (Freiburg) zum Abschluß erklärte sagte, 
sollen die erstmals auf der Therapiewoche für 
niedergelassene Ärzte veranstalteten Kurse in 
Krankenhäusem aufgmnd der großen Reso­
nanz im kommenden Jahr wiederholt werden. 
Bei dem Kongreß beschrieb am Donnerstag 
die Basler Gynäkologin Professor Marianne 
Mall-Haefeli Folgen der Zivilisation auf die 
längere Lebenserwartung der Frauen und das 
Klimakterium. Sie wies darauf hin, die Le­
benserwartung der Frau liege in den westli­
chen Industrieländern bei etwa 78 Jahren. Im 
Durchschnitt trete die Menopause, also das 
Ausbleiben der monatlichen Regelblutimg, im 
Alter von 51 Jahren ein. Es entfällt damit fast 
ein Drittel der Lebenszeit einer Frau auf diese 
Phase. 

Richter: Atomare Gefahr 
rechtfertigt keine Blockade 

Rüstungsgegner Klaus Vack wegen Nötigung verarteilt 

Schwäbisch Gmünd. (Isw) Der Se­
kretär des Komitees für Grundrechte und 
Demokratie (Senfbachtal/Odenwaldkreis) 
und Organisator der Prominentenblockade 
am 1. September 1983 in Mutlangen, Klaus 
Vack, ist am Donnerstag abend vom Amtsge­
richt Schwäbisch Gmünd wegen Nötigung zu 
einer Geldstrafe von 40 Tagessätzen zu 45 
Mark verurteilt worden. 

Der 51jährige Vack hatte sich aus Protest 
gegen die atomare Rüstung im vergangenen 
Jahr am 31. August sowie am 13. und 24. 
September an Silzblockaden vordem US-Mili-
täixlepot in Mutlangen, in dem auch Pershing-
II-Raketen stationiert sind, beteiligt und Mili­
tärfahrzeugen die Zufahrt ins Depot versperrt. 
Zusammen mit anderen Blockadeteilnehmem 
war Vack von Polizeibeamten weggetragen 
worden. 

Vorsitzender Richter Wemer Offenloch 
teilte Vacks Sicht zur atomaren Bedrohung. 
Der Richter sagte: »Wenn Sie Gefahren am 

Horizont sehen, insbesondere wegen der ato­
maren Bewaffnung, so sehen Sie Gefahren, 
die es in der Tat übergroß gibt.« Diese Gefah­
ren rechtfertigten jedoch keine Sitzblockade, 
»Man darf nicht anderen Leuten absichtlich 
den Weg versperren.« 

Er warf Vack zudem vor. durch Aktionen 
dieser Art die freie Staats- und Gesellschafts­
ordnung zu unterminieren. Dadurch würden 
die atomaren Gefahren nicht beseitigt, aller­
dings das »Hochkommen« einer autoritären 
Staatsfomi »gleich welchen Zuschnitts« be­
günstigt. 

Vack hatte vor Gericht die Überzeugung 
geäußert, daß es einen Atomkrieg »früher oder 
später« gebe, »wenn wir nicht vorher abrü­
sten«. Die Behauptung, atomare Abschrek-
kung würde die atomare Vernichtung verhin­
dern, sei eine »große Lebenslüge«. Er kündigte 
an. die Friedensbewegung werde »nicht Ruhe 
geben, solange der Atomtod die Menschheit 
und das Leben auf der Erde bedroht«. 

Streit um private Forschmig Grüne fordern »Bodensee-Charta« 
W' ssenschaftsministerium attakiert Studie des Rechnungshofes Anliegerstaaten sollen ökologisches Vorranggebiet ausweisen 

Stut tgar t . (Isw) Zwischen dem baden-
württembergischen Wissenschaftsministeri­
um und dem Landesrechungshof ist ein hefti­
ger Streit um die Arbeit privater Forschimgs-
institute an staatlichen Universitäten ent­
brannt In einem am Donnerstag veröffent­
lichten Brief an den Präsidenten des Rech­
nungshofes, Otto Runde!, warf das Ministeri­
um der Priijfbehörde vor, sie habe Professo­
ren trotz unsicherer Tatsachenlage eine per­
sönliche Bereicherung unterstellt 

Der Rechnungshof hatte der Arbeit privater 
Forschungsinstitute in seiner neuesten Denk­
schrift ein umfangreiches Kapitel gewidmet 
und von »Briefkastenfinnen« gesprochen, die 
»schwarze Kassen« unterhielten und durch 
deren Abrechnungsweise dem Land jährlich 
ihm zustehende Emnahmen m Millionenhöhe 
verloren gingen. Bei der Bekaimtgabe der 
Denkschrift hatte'der Vizepräsident des Rech-

nimgshofes, Otto-Günter Lonhard, am Mitt­
woch auch zu-verstehen gegeben, daß er ein 
Einschreiten der Staatsanwaltschaft für ange­
bracht halte. 

Der Verfasser des Briefes des Ministeriums, 
Ministerialdirektor Manfred Erhardt, kriüsier-
te, allein aus den vermuteten erheblichen Ge-
wiiuien der Institute köime noch nicht auf 
persönliche Bereichemng der Professoren ge­
schlossen werden. Das Ministerium halte die 
Existenz von privaten Instituten für sirmvoU, 
da sie die Kooperation mit der Industrie er­
leichterten. 

Zwar müsse Mißbrauchsgefahren vorge­
beugt werden, dazu habe jedoch das Miiüste-
rium bereits Anfang des Monats die Universi­
täten angewiesen, den Abschluß von For-
schimgsaufträgen mit Privatimtemehmen von 
der Zustimmung des Universitätskanzlers ab­
hängig TU machen. 

S tu t tgar t . (Isw) Die Ausweisung des 
Bodenseeraums als ökologisches Vcrrangge-
biet haben die Grünen im Landtag verlangt 
Gemeinsam mit den anderen Seeanlieger­
staaten sollte in einer »Bodensee-Charta« ei­
ne Vorrangstellung des Bodenseegebiets als 
Trinkwasserspeicher, für die Landwirtschaft 
die Erholung und den Naturschutz festge­
schrieben werden, hieß es in Stuttgart 

Mit ihrer Fordemng wendet sich die Um­
weltpartei gegen die Politik der Landesregie­
rung, die sich aus Sicht der Grünen entschie­
den habe, »den Zielkonflikt zwischen Ökono­
mie und Ökologie eindeutig zugunsten der 
Ökonomie zu lösen imd der Entwicklung des 
Bodenseeraurns zu einer High-tech- imd Rü­
stungshochburg zuzustimmen«. Möglich sei 
diese Entwicklung, weil es bis heute an ver­
bindlichen Rahmenplanimgen fiir eine lang­
fristige Sicherung der Bodenseelandschaft 
fehle. 

Bestäügt sehen die Grünen ihre Kritik in 
einem von ihnen veröffentlichten Bericht der 
Landesregiemng zu den Auswirkungen der 
geplanten Erweiterung der Firma Domier in 
Immenstaad und den Perspektiven für die 
zukünftige Entwicklung der Bodenseeregion. 
Darin betont die Landesregiemng, der Boden­
see-Erlaß aus dem Jahre 1971 habe sich be­
währt, auch die Domier-Erweiterung stehe 
den Zielen der Landesplanung nicht entge­
gen. 

Die Grünen halten entgegen, etwa in der 
Bodensee-Kommune Immenstaad habe sich 
die Siedlungsfläche-von 1975 bis 1984 von 
knapp über 30 auf mehr als 50 Prozent erhöht. 
Ähnlich rasant sei die Entwicklung in Fried­
richshafen mit einer Erhöhung im gleichen 
Zeitraum von 15 auf über 28 Prozent verlau­
fen. Darüber hinaus zeige die geplante Erwei-
temng der Bodenseewerke in Überlingen, daß 
Domier kein Einzelfall bleiben werde. 

Eck-earaltur 
Hochlehner mit Unterfederung, strapa-
zieriätiiger Veloursbezug. 3-Sitzer, 
2-Sitzer, Sessel. « ^ m » 
blsher,,<AlC- jetzt £ 4 U U a " 

Polstwiinitnr 
Gestell Massivholz, nuBbaumfarbig 
gebeizt, Sitze mit Federkem-Polste-
rung, sehr schöner Stilbezug. 3-Sitzer, 
2-Sitzer, Sessel. A A B i f t 
bisher^^lYST- jetzt U f c O U a " 

Polsterwiiipe 
leih gesteppter Veloursbezug, feste 
Polstening. 3-Sltzer, 2-Sitzer, Sessel. 

r^38ir* jetzt 2000.-

Die EFKA-Spar-Sensation des Jahres. 
Riesenauswahl. Möbel in Hülle und 
Fülle. Qualität zu wahren Schleuder­
preisen. Wir haben reduziert. 
Mehr denn je. Drastischer als je zuvor. 

bisher 

Eckgirnitur 
Bezug Microfaser »Amaretta«. Top-
Modell. 3-Sitzer, 2-Sltzer, Sessel. 

bisher̂ ^hPSti'.- jetzt 3090.-
Polstergamltur 
BMP-Modell, Bezug Feincord. 3-Sltzer, 
2-Sltzer, Sessel. g v « A A 
b\s\ierßSIS^.- jetzt £tUVm 

Eckgnippe 
Bezug Microfaser »Soarer«. Mit Rund­
ecke, Kuschel-AbschluBecke, 1 Sessel̂  

bisherjE9Zu.' jetzt 3090.-
Polstergruppe 
modischer Veloursbezug In flauschiger | 
Verarbeitung. 3-Sitzer, 2-Sitzer, Sessel. 

b\s\\erßZS(i.' jetzt 1590.-
Ledergarnltur 
echtes Softleder, naturbraun. Sorg­
fältige, aufwendige Verarbeitung. 
3-Sitzer, 2-Sitzer, Sessel. 

bisher^Sm- jetzt 3900.-
BMP-Eckgruppe 
mit Hochlehn-Sessel und hochaktuel­
lem Bezug mit Diagonaleffekt, 

bisher,;f38(K- jetzt 4 4 U U B * * 

Eck-Anbauwand 
7-tellig, Front echt Eiche, furniert, 
rustikal gebeizt. Variabel aufstellbar. 

bisher^MSlT- jetzt 3990.-
Wohnwand-Kombination 
Kirschbaum, bornsteinfarbig gebeizt. 
330 cm breit, Höhe variabel. Süddeut­
sche Spitzenqualität, g^g^g^^ 
bisher>Mt^- jetzt D S I « l 3 • " 

Stapeiwand 
echt Eiche, maronfarbig gebeizt. Alle 
Teile seitlich furniert, daher frei auf­
stellbar. MMB* 995.-

Stollanwand 
echt Kiefer, furniert. 360 cm breit. 
Variabel montierbar. Markenfabrikat. 

jetzt 2000.-bisher 

WoBMSCbrank 
Eiche nistika!, massive Front. Mit auf­
wendiger Ausstattung. 335 cm breit. 

bisherJB4tf.- jetzt 2995.-
Wohnwaid 
Front echt Elche, rustikal Mit Glas-
vihine. 345 rm breit. ̂ A K A 
bisher^iSir- j e t z f i y w U * " 

SidBboard 
echt Elche furniert, rustikal gebeizt. 
155 cm breit. _ g^g^ 

x^XC jetzt 4 9 8 • ' bisher 

SchiafcouGh-Kombinalion 
mit Doppelbettcouch, Eck-Etagere und 
Sessel. ' AAAe 

r̂ ßgfSt- jetzt Z Z 9 5 » " bisher. 

Nach Hechingen fahren, 

das lohnt s i c h ! ^ 

Klalderschrank 
4-türig, mit Sockelschubkasten. Front: 
Rahmen und Füllung Eiche massiv, 
mstikal gebeizt. ^^^ 

bisher̂ ZoO.- jetzt I 9 9 U B 

Sckwebetlraiischrank 
300 cm breit, schwarz, mit 3 Zier- ^ 
Spiegeltüren. ^ m^m^m^ 1239.-jetzt bisher^^Ofo.-

Eckbankgrappe 
4-teilig, schwere Ausführung in Eiche 
rustikal, teilmassiv. Mit Auszugstis'ch. 

bisher^^^Ma.- jetzt 1390.-
Eckbankgrappe 
4-teilig, Eiche, teilmassiv. 

ynsC.' jetzt 1 2 5 9 . " bisher, 

Tiscbgrappe 
Schwere Ausführung in Eiche rustikal, 
Sitzmöbel massiv Eiche. Ovaler Aus­
zugstisch mit aufwendigem Unter­
gestell, 4 Stühle und 2 Armlehnstühle. 

jetzt 2335.-

Derneue Miimach-Möbelmarkl 
mit vielen Hollen, extra 
preiswerien Wohnideen zum 
gleich Mitnehmen. " 

Die unglaubliche Sparableilung 

f geboten.!!; Wahl. Restposten.. 
Alles superblllig! 

Wohn/Schialkombination 
13-teilig, Esche, weiß gebeizt. Incl. 
Kleiderschrank. Teilweise mit echter 
Rückwand, daher frei aufstellbar. 

bisherJOlST- jetzt O S f o U . -
Schiafzimmer 
echt Sen-Esci.e, gebeizt. 6-füriger 
Hochschrank mit Kranzprofil und 
2 Spiegeltüren, Bettanlage mit 

**" 2093.-

bisher 

EBgruppa 
5-teilig, Edelholz, maronfarben gebeizt, 
in moderner Verarbeitung. Auszugs­
tisch, 0110 cm, 4 Stühle. 

bisher ,̂J89B.- jetzt 1290.-
Jugendzimmer 
5-teilig, Asfkiefer-Nachbildung. Mit 
geteiltem Schiebetürenschrank. 

„J*9Ä^ jetzt 097.-i bisher 

Jugendstudio 
l7-teilig, echt Esche furniert. Umbau-
iliege, 90x200 cn, mit Rost- und 
[Springauf-Beschlag. ,> gn H «» 

r̂ßOTÖT- jetzt 1 9 9 U » * Ibisheri 

bisher^^385*.-

bisher^^igrü- jetzt 

Polsterbett 
lose Federkern-Matratze und Bett­
kasten. Kopf- und Fußteil verslellbar_ 
150x200 cm. Mit Tagesdecke.. 

Aino-Anbaukttche 
weiß/grau. Mit reichhaltiger Ausstat­
tung, z. B. 30 cm breiter Hochschrank 
mit Auszug, 2-zeilige Küche mit weißen 
Elektrogeräten. A C A A 
bisher^JAffiS.- jetzt D v l l U . " 

Dieiankombination 
Eiche, maronfarben gebeizt. Mit Garde­
robe, Spiegel, Schreibplatz und Tür­
überbauten, Umbaufähig und 
ergänzbar. A A A A 
bisherTOtStfT- jetzt Z Ü U o . " 

Wer sich das entgehen läßt, ist 
selber schuldl _ ^ 
Dos freundlidi gröne MSbelhaus. Mit EXTRA Mitmadi-mSbelmarkl. Und EXIRA-bilüg Sparabteilung. F. Kriika.74S0 Hediingen. An der B 27. Tel. 074 7 1 / 2 0 8 8 
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Bad Urach, den 5. September 1986 
Aitenheim Herzog Christoph 

S t a t t K a r t e n 

Mein lieber Mann 

Prof. Dr. Carl Fischer 

ist am 31. August 1986 verstorben. 

Er hat vielen kranken Menschen in seiner geliebten Heimat und in weiter 
Feme Trost und Hilfe gebracht. 

AlkeFlsdier 

Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu nehmen. 

Die Trauerfeier findet am Dienstage 9. September 1986, um 13 Uhr in der 
Aussegnungshalle des Friedhofs in Bad Urach statt. 

Göuaiagea, den 5. September 1986 

Statt Karten 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufriditlger Anteibahme, die 
wir beim Heimgang unserer lieben 

Christel Fickeisen 
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank. 
Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Gerstlauer 
für seine trostreichen Worte sowie den Kolleginnen 
und Kollegen und für alle Blumen- und Geldspenden 
und allen, die sie ztu- letzten Ruhe begleitet haben und 
ihrer in Liebe gedachten. 

RHdolf Fkkciwn 
mit al$n Angeböriicn 

ReNlHagen, den 4. September 1986 
Adalbert-Stifter-Straße 6 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme, die wir beim Heim­
gang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Grumbach 
erfahren durften, danken wir herzlich. 
Besondeten Dank Herrn Dr. Meiswinke! für die ärztli­
che Betreuung, Herrn Pfarrer Lauphcimcr für seine 
trostreichen Worte, den Nachbarn und Bekannten. 
Danke für die Blumen- und Geldspenden und all 
denen, die sie zur letzten Ruhestätte begleitet haben. 

Peter Gnunbadi 
Katharina Bachner 
mit Angdtöi^en 

1 

UiidfaigMvden 3. September 1986 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ewige Ruh'. 
Denkt was ich gelitten habe, 
eh iSk schloß me Augen zu. 

Meine liebe Mutter, unsere Schwester, Schwägerin, 
Tante und Dote 

Frida Hailf inger 
* 31. 12. 1919 t 3. 9. 1986 

hat uns nach schwerer Krankheit verlassen, 

Theo Haiifinger 
mit Anverwaadten 

Beerdigung am Samstag, 6. September 1986, um 
13.00 Uhr, Friedhof Undingen. 

RcHtÜngen, den S. September 1986 

Statt Karten! 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die 
wir beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wolfgang Otto Hörold 
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank. Be­
sonderen Dank an Herrn Pfarrer Laubheimer für die 
Heben, tröstenden Abscbiedsworte, sowie für alle 
Blumen, Karten und Geldspenden! 

Die Trauerfamilie: 
Heinestraße 83 

PfaSingen, den 3. September 1986 
BoUstraßc 56 

Wenn meine Kräfte brechen, 
mein Atem geht schwer aus 
und kann kein Wort mehr sprechen. 
Herr, nimm mein Seufzen auf. 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Bruder, Schwager und Onkel 

Ernst Dünkel 
• 26. 4. 1917 t 3. 9. 1986 

In stiller Trauer: 
Mathilde Hdnlta geb,'Diinkel 
EmiKe Wohniis geb. Dünkel 

Beerdigung: Freitag 5. September 1986, um 13 Uhr, Friedhof Pfullingen. 

>*' 

"'-

EiatiebesMutteriterz _ AHenbui«, den 3. September 1986 
hat aufgehört zu schlagen. Donaustraße 38 

Nach langer, schwerer; mit GeduM ertragener Krankheit, haben wir viel zu früh 

Hedwig Schwai 
_ , - . • • • 22. 7. 1939 1 Vt 3. 9.;i986' y 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Beerdigung: Montag, den 8. September 1986,13.30 Uhr, Friedhcrf Altenburg. 
Von Beileidsbe-Teugungen am Grabe bitten wir abzusehen. 

unser Liebstes verloren. 1 

Qßt '"'r'^'-\^-

Kari Schwab 
Karin ndLmtzRcvtcr 

Wir haben hier keine bleibende 7413 Gomaringen, den 3. September 1986 
Stadt, sondern die zukünftige Hauffstraße 9 
stKben9(ir. 

(Hebr. 13,14) 

' 

' 

Meine liebe Frauj unsere treusorgende Mutter und Oma 

ElsbethBetz 
geb. Streich 

• 1. 7.1916 t 3. 9. 1986 

hat uns nach kurzer, schwerer Krankheit für immer vedasscn. 

In Liebe und Dankbarkeit: 
WaHcrBdi 
Christa Döftcr geb. Betz 
Ursula Gtaaer geb. Betz 
Jürgen Bctz 
fnä Fawiirn 

Gomaringen, Oberasbäch, Albstadt-Ebingen 

Trauergottesdienst: Samstag, '6. September 1986, 13.00 Uhr in der Gomaringer 
Kirche, anschließend Beerdigung. 
Vori'Beileidsbezeugungen am Grabe bitten wir abzusehen. 

Wohl deneet, die in Deinem 
Hause wahrten: 
die hben Dich hnmerdar. 

(Psalm 84,5) 

den 5. September 1986 

„ -̂ o"^pie.Kirchengemeinde Undii^n trauert um ihre la;igjährige, treue Mesneriii 

er v-^fffOc ' 

• 31.12.1919 t 3.9.1986 

Von klein auf hat sie unser* Kirchengebäude mh betreut bis sie im Jahre 1963 das 
Mesneramt von ihren Eltern übernommen hat. Mit ihrem ganzen Leben diente sie in 
und an ihrer Kirche. Gott hat uns vieldurdt sie gegeben: 

Im Namen der ganzen KirchengenKinde: 
Planer HaiH*Gcorg Karle 

Bettathmgen heute, FreKag, den 5. September 1985 

STADT REUTUNQEN Friedhof RömersehanzeL. 

14.00 Uhr Knehr, Theresia, BS Jahre, Reutlingen . 

[ „Friedhof Unter den Unden 

13.00 Uhr Kuhn, Else, 66 Jahre, Reutlingen 
IS.OO Uhr Hensel, Ingeborg, 48 Jahre, Reutlingen, 

' • Friedhof Reutlingen-Sondelflngen 

13.00 Uhr Nagel, Frida, 86 Jahre, Reutlingen-Sondelfingen 

.Friedhof Pfullingen-
13.00 Uhr Dünkel, Ernst Gottlob, 69 Jahre, Pfullingen 

.FriedhofWannwelL 

13.00 Uhr . Lutz, Wilhelm, 85 Jahre, Wannweil 

STADT TÜBINGEN . Stadtfriedhof. 

13.30 Uhr Deiie, Eugenie, 87 Jahre, Mötzingen 

.;VJ 

rl̂ ¥: ^ . 1 

Hauptsehület? 
interessiert Sie ein Qualifizierter Blnstleg In alle kauf­
männischen Berufe? Woüen Sie diesen Einstleg schaf­
fen, auch ohne oder nur geringe Vorkertntnlsse In 
Kurzschrift und Maschinenschreiben? 
werden Sie nach Ihrer Ausbildung als geprüfte 
JungSekretarln BDS oder als Büroassistentin tatig! 
Wir haben studlengSnge konzipiert, die Ihnen als 
Hauptschulabsolventen den sicheren Anschluß brin­
gen. ~ Außer unseren fremdsprachlichen und kauf­
mannischen Studiengangen bieten wir auch Studien-
gSr.gö zum geprüften EDV-Sachbearbeiter an. 

DfDAOnCÄ 
SuperIcaming-SluilO 

PtH kmim Bo'ulslachxhulo 
PitM Iroindtpracnl Boiulslachschulo 

Priu Bonilslachschu!o lur Datonvotaibeitung 
Kaisarsimüa SS/I 

• Pmttach 2S4S 
74W Roullmgen I 
Toleion07t2l-477O6 
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DER 
OPiL ASCQ]i^ 

16 Auszeichnungen 
weltweit, und jetzt ist er 
noch besser: Opel Ascona. 

EURONORM-MOTOR 

SERIENMÄSSIG. 

Der steuersparende 
1.6N Euronortn: jetzt „Se­
rie". Sparsamer als je 
zuvor: der 1.6Diesel. Und 
wer's kraftvoll mag: der 
neue 2.0i mit einer Motro-
nic der neuesten Genera­
tion. 

VERBESSERTE SERIEN-

AUSSTAHUNG. 

Alle Ausstattungsva­
rianten • LS, GL, GLS und 
G T - sind serienmäßig ver­
bessert und bieten viele 
neue Ideen für Komfort 
und Sicherheit. 

NEUE OPTIK RUNDUM. 

Die neu gestylte Front-
und die attraktive Heck-
partie bstoncn den dyna­
mischen Auftritt dieses 
Familien-Sportlers. 

AutoSauier; 
Sauer Autoveilriebs-GmbH Reutlingen und Pfullingen Reutlingea Tel.329055 und Pfullingen, Tel. 71451 

eutiinger Stepp-
und Daunendecken-Fabrik 

Ihr Bett braucht Hilfe! 
Wir arbeiten ihre Stepp- und Daunen-
dedcen fachmännisch um, reinigen ihre 
Daunen. 
Sie betcömiriiBh die gröBte > ä s v ^ 
hochwertigen Stoffen und schönen Mu­
stern (nicht nur'an Ideinen I4andmu-' 
isitem) gezeigt. 
Wir legen großen Wert auf Beratung! 
Sie auch? . 

r 
Kaiserpassage 8 
Tel. 07121/ 
310302 

/Osiandersche^ 
VBUeHHA^OIJNGV 

Soeben erschienen, beim Verleg bereits vergriffen: 

Bnmalisfe, ungekürzte Sonderausgabe der 

PROPYLÄEN WELTGESCHICHTE 

herausgegeben von Qolo Mann 

10 Bände in1<assette, geb. nw 199.- DM. 

Nur solange Vorrat reicht! 

Monien langer Samstag von 9.00-18.00 Uhr. 

nalLirlich hcM Osiaiulcr 

HELGA SCHRÖDER 

ITALIENISCHE BLÄTTER UND FARBRADIERUNGEN 

^

VW«M, Bf. 74. DM 800,-. a i vwic 
T«t.Rreie27. 

L iORNFELD 

• GALERIE & ATELIER 

UNTERE GERBERSTR. 7 • 7410 REUTLINGEN 

07121-330168 

DI-FR 10.00-13.00 UND 14.30-18.00 UHR ' 
SÄ 10:00-13.00 MIT APERITIF 

GEA-Lssenelsen - eine gute Empfehlung 
GEA-Leserreise nach Molveno ins 

Trieirtiiier Bnglaiid/Dirioiiiiten 
vom 20. bis 26. September 1986 

Die l<ompletten Reiseunterlagen für unsere Leser­
reise sind fertiggestellt und liegen zur Abholung 

bereit. 

Sie erhalten diese gegen Zahlung des 
Restbetrages am 

Samstag, 6. September 1986 
von 8.00 Uhr bis 12 Uhr 

im GEA-PresseCenteram Burgplatz. 

Bitte bringen Sie Ihre Buchungskopiemit. 

Beutlinger 

<0enem('llti^ct9(r 
Wegen kurzfristigen Stornierungen aus gesundheit­

lichen Gründen sind Doppelzimmer als auch ein 
Einzelzimmer wieder verfügbar geworden. 

GEA-Leserrelsen - eine gute Empfehlung 

21, VMi6..Bi. End*84, 
nur 36000 km. Schiabadech, wie 
neu, für 13 900,- Inid. MWSt zu veilc 
Tel. 07471/71571. " 

vMKMIW FOTV'TMMIMI Mi« « • w 
1961, 39000 km, ocdenHcher Zu-
•UMfKl,, 75 PS, VB 4 500.-DM. Anzu-
•ehan Sa. zw. 9 u. 12 Uhr, Hanrann-
Ehtara-Str; 20/9 bai Flaehar, «naon-
Stan07123/34779. 

QaN a n , Bj. 81, achackhaflgapll., 
/ aehr guter a is t , TOV naü, VB DM 

^ y 11 300,-. Tel. 073 88/2 65. 

Wf KMar m. M M M K TOV 2/68, 
VB 1200,-. Tel. RT 4 46 88. 

t k Ö * 

^ ^ -
^ ^ ^ -
tteV««: 
\'et8V .ovien-

ANl 
.MITSUBISHI 

74iOBmiangin1 
mihn 07121/f 7088 

III 

II 

\i 
GANZ KFZ y^ 
DIINSnilSTUNOSSillVICE 

ZUIASSUNGEN 
UMMaOUN€(N 

• AaManuNGfN 
nW-VORfAHRIiN/ASU 
OeSiFUHRUNGEN 

SIE RUFEN AN, WIR KOMMEN! 
CMaK» 
mwiumuNOMivic« 
7410R£imjNGW 
MO-FP 9 , 0 0 - 1 8 « ) , r 

sirnU. Typen, 
zu verk. Baur, AbacMeppdienst, Tel. 
07472/22044. 

WeWra WnV9tWn% UOTflOTVi J l f i l l M I ^ 

vedc M r lialaii Hv UnfaH* und 
SaiwattsMlai Baiieaf, RT, Hauffetr. 
11, Telefon 38453. 

Auto Met Service 
T C M M I 87121 /4aaat 

Autokauf 
ohne Risiko! 

Garantie auf Motor, Qetriet». 
DHfaranlial, KraBstoffanläge 
und KOhlsyalernbis 2 Jahre 

iMlinGCDIes6l-85 
nur 14500 km, 4tQt1g^SSD, 
Sarvol., 4 Köpfst, blautmetaWc, 
heutiger Meuprals ca. 36 500.-
DM. letzt 27000.- DM, Anz. 

1000.-DM 

MSfGNtS I N D * 85 
SVWQolfTMtoDItnl-IS 

3VW6olfDitscl-85 
VWSeirocco6n-as 

nur 12 800 km, 112 PS, White-
CaL-AusIg.. SSO. Howl., Ra-
dk>, hfihenversL FS, 22500.-

DM, Anz. 1 000.- DM 
rora rNsn rtniVM -wie 
nur 3600 km, Radto, gat 
Rsbk., 11800.- DM, Anz. 

1000.-DM 

Opel Com SiriM-8/15 
nur 12400 km, Rado, 45 PS, 
10 800.- DM, Anz. 1 000.- DM 

ÜMiComCM 
Nauwagen,45l PS. 

Sondamwdel, 13S0a-'OMf 
Anz. 1000.- DM 

FMSifmiDieni-3/N 
nur 7500 km, 5tilrlg, 5Gang, 
17S00.- DM, Anz. 1000.- DM 

FMSitm-ll/K 
nur 12800 km, 90 PS. Radk), 
ZV« 5Q§na, got. Ribk., 
16800.- DM; Anz. 1 OOO.- DM 

VW6oN6n-IM.86 
nur 7300 km, SSO, Radk), 
isdMrikiTMt» houtoor NMI" 
prall ca. 2S70a-DM, jetzt 
20 800.- DM, Anz. 1 000.- DM 

Opll/lN«M-N 
78000 km, 4t0rig, Riidto, aO 
PS, 3 500.- DM, Anz. 500.- DM 
VW Patnt LS • 12/78 

9 000 km, 5 tOrig, Radk), 75 PS. 
mararot, 3500.- DM, Anz. 

500.-DM 
Fort (kaiNi-11/78 

80500 ton, 4t0rig, Radk), 75 
PS, altoennat., TOV neu, 

2 500.-DM, Anz. 500.-DM 
vefkaufl - tauscht - fHnanzic* 

rung durch ein BankjnaHtut 

QutenbergstraBe 12 

Telefon 0 71 21/72586 
AuBerdam vieta IntaraasanSe 
Pkw auf unserem Verkaufsge-

lUnd». Besuchen Sie unal 

besondere^ 
vAngebotV 

... für junge LeutelÜ 
Attraktiv gemusterte Teppichiböden in 
fröiiliclien, frecfien Farijen und Mu­
stern. Über 20 verschiedene Variatio­
nen steilen zur Auswaiii. 
BeiWOTEXqmnurDM 

14.- 16,- 18.-
WOTEX-TeppiGh-Studio Wolfgang Bilieb 

(im früheren Gallion-Haus) 
Oskar-Kalbfell-Platz 16 
B 312 Richtung Pfullingen 
Telefon 0 7121 /33 9933 

Wir heiraten 

Eberhard Kurz 
Pfle^ausen 

Hildegard Gärtner 
KustercKngen 

Kirchliche Trauung: Samstag, 6. Septemtxr 1966, 
um 14 Uhr in der evartgeiiachen Kirche In Kusterdingen. 

Wir" heimln Kainet^ Wagner* 
Gönningen 

Biryi^ LatApp 
öschingen 

Kirchliche Trauung: 6. September 1986,14.00 Uhr, Mar­
tinskirche Öschingen. 

l 

p 
direkt vor dem Haus 
oder 50 m entfernt 
Rathaus-Tiefgarage 

Jeden Sonntag 14 bis 17 Uhr 
zur Besichtigung geöffnet 
(kein Verkauf!) 

wir heiraten 

andreas neubauer 
gsäerhofen-hom 

Susanne niethammer 
feuKngen 

trauung am 6. September 1986, 14 t^, i^olalkkche. 
reutSngen. 

unaCf ueecnen iiia«x motipani 
Oametag. 6.9^ wegen Botflet>s-

auslhjg geschloasen. 

Münz Kaufhaus 
HelzungstMu, SanHira Inatalla-

tkMien, 7414 Uchtanataln 

SdunoRttiser 
iielfen dort wo's weh tut 

am Knie 

SANITÄTSHAUS 

kriloer 
TECHNISCHE ORTHOPÄDiE 
Metzgerstr. 15, Reutlingen 

Telefon 071 21 /36837 

Maa MiMM 
vertcaüfsn. Telefon 070 

M M 
72/73 26. 

5 + 1 von einer_Art, 5 
t)ezahlen, 6 mitnehmen, T 
oe)eramtaistr. 6. 

kn Einzelunterricht schnel­
ler zum Könner. S. Fischer, Tel. 
071 21/4 6S 89. 

— mit einem neuen Heizkessel, 
dem Tieftemperaturkessel Vitola-
l)iferral von Viessmann. Heizungs-
modemisierung wird steuerlich ge­
fördert. Fragen Sie eine Heizungs­
fachfirma oder rufen Sie uns an. 
Viessmann Werke, Büro Ehingen 
TelBfon (07431) 2035-7 

Die Rententarife 
der Continentale; 

Das ist finanzielle 
Sicherheit im Alter 
durch garantierte 
Rentenleistung. 
Contiiwnttl« 
Vmictwrungt.Qnipii* 

AuBendienstmitMi)eiter 
Wamer Hiuser, Teckstr. 48 
7410Reut«ngen17 
Tel 071 21/4 3317 
Qeneralagentur 
Klaus Neuberger, laidwig-
Thoma-Str. 3,7414 Uchlan-
stein-Unleihausea 
Tel. 071 29/41 57 

rftBMii 
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Zudecken 
und 

Unterbetten 
mit allen Vorzügen der Natur 

hautsympattiiscti, temper t̂ur- urtd feuchtigkelts* 
ausgleichend 

Schurwoll-Einziehdecken 
und Steppbetten 

100% Merino-S(Äafschufwoile 
Bezug: Mako-Trikot oder Mako-Perkal 

Kameihaar-Steppbetten 
Ouo-Ausführung, besonders anschrhiegsam. 
stark antirheumatisch. Bezug Mako-P«rkar 

Kaschmir-Steppbetten 
mit reinem edlem Kaschmirtiaar 

Bezug: Mako-Fem-Perkal 

Naturhaar-Schlafdecken 
aus Schunwolle. Lama-Alpaca. Kamelhaar. Kaschmir 

Rheuma-UnterlMtten 
ca. zwanzig verschiedene Ausführungen 

100% Merino-Schafschurwoüe. Mako-Trikot 

Rachbetten, Oberbetten, Kissen 
in aNMt Qrtean 

Auf SOO qm Verkaufsfläche alles für den gesunden 
Schlaf: die beste Qualität - die fachliche Beratung - die 

günstigen Preise ^ 

B Einging ArtMcfiMstnite 

^Reut l inger Str. 5 3 • Eningen Telefon 8 1 4 5 7 1 

Pelze aus aller Welt werden im Laichinger 
Pelzparadies in eigener Fabrikation gefertigt. 

sündig 60Q0 Pelze mit Chic und Pfiff 
für Damen und Her ren zur Auswahl. 2 Jahre Garantie. 

Beste Qualität, ZU echt güiisligen Preisen! 
Unsere Exciusiv-Abteilung 
bietetTop-Modelie 
für höchste Ansprüche. 
GraBauswahlln 
P8bw!gur^Lede^uild 
nalcantafal-Bekleidunq. 
Besuchen Sie auch unsere 
Hen^n-Mode-Etagei die 
lady-Boutique, sowie den 

Pelz-Iazar, mit vielen Gelegenheits­
käufen und Ausiaufnr̂ odellen zu 

iHiesen-
KEmmlER 

allein g ^ « * ' « ' ^ 

Kemmler Baustoffe GmtiH In Altensteig • Balingen • Böblingen (Hulb) 
Donaueschingen- Hechingen- Horb- Münsingen- Nürtingen (Zizishausen) - Obemdorf 

Stuttgart (Bad Cannstatt) • Tübingen 
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12 und 13-18 Uhr. Sa. 8^-13 Uhr. 

^^^Q ^^^R ^^^R ̂ ^^R 

Die neuen Herbstmodelle sind da: 
I*deija(±ai, LtMkaödce, Ledaribosen 
zum K<mAinieren in »Ben Pireisklassea 

Ledetmäntel, LtOmautzea, Ledettasdiea 
Ledeibekhiduag tudt MMB 
Leder zum SeH)ersduieklem 

Scmdenmgebote in Ledeebekkiciuag 
kua: Kilgus, Jbr Putner in Skcftea Ledert 

KILGUS 
Einkauhzeatrum für LederbeUeiduag 

7412 Eidngen, Industriegebiet, Aibiiditalstr.il, • (07121) 8 1705 
UcKch cc6«Mt! 

KiLgus m KiLgus m KILQUS 

JtH ^ 

taiserihof 
Klettemflanzen 
frisch eingmtroffen 

Clematis, Lonicera, Hedera, 
Campsis, Parthenocissus, 

Polygonum, in vielen Sorten 

Setzt pflaiaen! 
I p . G. Wagner u Co • In Laisen 35 • 7410 Roütlineen • Telslon (07121) 3 2 9 9 2 0 ^ 

Schwäbisches Einkaufszentrum 'Aiiesfür den Garten. 

W'^WatfürSporti 

Spitzen-Modelle - besonders preiswert 
E I n i M Baispiel«: 

^r HB^PrMwVmiMl 
GOMARINGEN - T. 0 70 72/23 66 

Kompaktschrank Eiche rustikal, 280 cm DM1M8.-
Anbauwand Ekitenistikal, 282 cm OM2M6.' 
Wohn-Schlaf-Kbmbinatkm, 340 cm DM 3 298.-
WohnschrankEki)enj8tikal.307cm DM2998.-
Stollenwand Ek:he rustikal, 370 cm DM379e.-
Stilwand E k ^ altdeutsch, 335 cm DM3800.-
AnbauwandEk:he dunkel, 350 cm DM3908.-
vytohnwand Kirschbaum, 341 cm DM4 498.-
Anbauwand Ek:he dunkel, 336 cm DM4500.-. 
Anbauwand Etefteckjnkel, 370 cm DM4500.-

- Einige Auslaufmodelle zu Sonderpraisen -
Ca. 50 Poistargruppen mit Couchtlsdhan 

von ca . DM 1500.- Ma D M 8500.-

Der Qualität und Preise wegen zu 

• •L^M^MMN Î 
GOMARINGEN - T 0 70 72/23 66 

SOMMERSKIVERKAUF 
Skl-SETS Spttzenski zu SUPER-PREISEN 

SU-EInzeliMare stark raduziait 
OLIN Compett. SL 
statt OM 84d.- nur DM 4 9 9 . -

K 2 COMP SSW 
statt OM 499.-

Blizzard Quattro 
statt DM 479.-

nurDM 3 5 9 . -

nurDM 3 9 9 . -

Rscher HOT LITE 
mont. mit Marker-Bindung M 23 

nur DM 2 9 9 . -
Rscher »Swing Ute« 
mont. GEZE-931-Bindung 
nur DM 2 9 9 . -
Sportlidie Jugendski 
Auslaufmodelie -f Einzelpaare 
stark reduziert 

wmmmmmammmmmimmammBmmmtm 

Hemm-SMoveralls «I I IMITO.-

DSiüNNI-SkiOVanillS ifeOM279<-
Xlnder-Sklewerilfs mm 79.-

Oa.- u. lle.-DauneiiaBioraks 
abtrennb. Ärmel DM 1 9 9 . -

Skistiefel 
Einzelpaare stark reduziert 

jU^'i^ 
Jyielj 

Oas-gtö' 
Dutchgahand 

gaöfrn«tvonS.0O-1B.00Uhr 
Sa. 8.00-14.00 Uhr. Ig. Sa. 8.00-16.P0 Utir 

Autobahnausfahrt Marklhigen. 

Holland-Blumenwinkel 
Sondofsugoixyt 
lOBabyrosan 
1 GortMrapnanzo 
1 Bubikopf 
1 DIaffaniMchIa 
lEfou 

DM 3.9$ 
DM5.95 
DM2.95 
DM5.95 
DM2.95 

WllhelmstraBe 46. ReuIHngen 

SPAR bei S P A R 

.n! 
Jeder 
Aitilwl̂  
nur ^N sV 

*EHmMNN 

AlmifshurtPnicMleslMirt 
M S Fttt, io r i . 2S0-«-Bteh«r 

Klmiiefiii Speieeiiuefic 
40 « Fttt L Tr.. 2$l>-a4Mehw 

Milram PrucMquark 
«Mich. Sprt. 200-g-8«ch.r ^ '^ 

BAVEfINLAND 

zubercHung 
30/30 SFtHi.Tr~»o«i. 
ISO^aiOckehM 
BERQPiMCHT 

QoMBrie/Romcdur 
20/4$ \ Fttt i. Tr., lOO-g-Sliick 

Bayernland Romadur 
20 % FtN I. Tr, 100-g-Slück 
An dar BmUanungtihakt: 

D«n.H«varli 
4S<MiF*tti.Tr.,1008 / / W < r ^ 

Pommesfritee liMUlli 
gtlrorwi, l-kg-BauM 

SVSSpiMrt 
g«lr„ KKHl-Packung 

JopaBie 
Van«l* u. FUnt POeklar. SOO-mt-Pckg. 

WaMbwr SelMkL. 
vacNh. Sortafi« IQO^Talal 
AMUiOWW 

FniditsefloeMinke 
«•nah. Sartan, Ur.-I>aekun9 
Kuratlrdnlleoe 
taaalatn, aOO-ihOoaa. 

SPAR-Teo 
aoar AuiguabH. «arach. toii . M « . 

lH-Mileh,3,S%NMund 
' H-Kak«o-Trynk,ur..Mig. 
SMRjBemfise-
koneervon 
aartia«t,(S0inl-Oata 

SPAR-Wurelkenaerven 
«ortiart, 12S.g-0aM 

Knorr-PIx-Produkte 
«anch. Soctan, aairtal 

Lady Strumpfhoso 
inUZ<Nlekal,Packuiis 

Palmolive SoHo 
ISO-g^tUelt 

Servus Toiienenpapier 
pro Natur, 2x3S0-BlaH-Packung 

PelyOefrleriteutel 
iort,PackMW9 

FRISCHES 

Toastbrot 
SOO-g-Packung 

DIseh. Karotten 
I HKI. I I , 1-kg4autal 

t Zwiebeln 
^HKI.II.1-kg-Nateund 

KoefsaiatiHKi. i. st 

$0 fmch,so n$h, so ̂ unsti^ 
IhreSPAR-nirktemitFrisdi-
tldflch-Abteiluns bieten an: 
Schweine-
achnitzel 
magar und sättig ^ ^ d ^ 

100« • • • » » • 

Hackepeter 
(artig gawUnt | 

lOOfl * • ! 

GEPÖKELTE 

Rinderzunge 
100 S "ma 

THÜRINGER 
Leberwurat _ _ 

100 g * » ^ 3 

Rindswürste od. 
Göttinger g^gm 

100 fl "mmMmi 

Mortadella ^ ^ 
Ital.Art _ n C I 

100 8 " » g f a 

Sehlnkensalat 100 g 

SRÄR ̂
 

W-^WatüSpat', 

M9HAI 1 ^ 

http://Aibiiditalstr.il
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»Daß die Trauer groß ist 
dürfte wohl klar sein« 

Anonymus nervt Trauernde mit »Tips« für Todesanzeigen 

R-eitag, 5. September 1986 

Urach/IVIetzingen. (ral) »D.aß die 
Trauer groß ist, dürfte klar sein. Ob der 
Mann geliebt wurde, oder innigst geliebt 
wurde, will das lesende Publikum nicht wis­
sen. DaB die Krankheit mit großer Geduld 
ertragen wurde, interessiert nur die Familie« 
— Man muB sich das 'mal vorstellen. Da 
beklagt eine Familie den Verlust eines nahen 
Angehöligen und versucht, die Trauer in ei­
ner Todesanzeige in Worte zu fassen, und 
wenige Tage später flattert ein Brief ins 
Haus, in dem in übelster Obeilehrermanier 
diese Todesanzeige konrigiert wird. Anonym 
versteht sich. 

Dies nicht etwa in einem Einzelfall. Der 
GEA-Redaktion liegen vier Briefe vor. iii de­
nen Familienereignisse in ähnlicher Weise 
kommentiert werden. Die Dunkelziffer dürfte 
groß sein, denn normalerweise sind solche 
Briefe ein klarer Fall für den Papierkoifo. Und 
weim der oder die Unbekannte Familien nach 
einem eher freudigen Ereignis wie einer Ge­
burt mit seinen Ei^üssen traktiert, dufte dies 
mit Fassung getragen werden. Doch ein Trau­
erfall macht dimiüiäutig. da trifft es die Hin­
terbliebenen schon, wenn im impassendsten 
Moment in aller Taktlosigkeit an emer Todes­
annonce heriungemäkelt wird, in der die 
nächsten Angehörigen nichts anderes tun. als 
dieses traurige Ergeignis auf ganz persönliche 
Alt und Weise anzuzeigen. Wie sie das tun. ist 
ihre Sache. 

. Das ist so selbstverständlich, daß es auch 
die anonymen Briefeschreiber wissen müs­
sen. Die aber sind dreist genug, auch noch zu 
behaupten, sie seien zu Gast in Urach, zur Km. 
und hätten viel Ze\t. Mit Voiüebe lesen sie in 

diesen Musestunden Zeitungen, da vor aJlem 
die Anzeigen. Sie_ haben nichts besseres zu 
tun. als ihre Gedanken zu Papier zu bringen. 
Bis hierher bliebe ihnen das alles unbenom­
men. Bloß, daß sie ihre Ergüsse nicht bei sich 
behalten, macht die Sache zum Ärgernis. 

Es gibt zwei Möglichkeilen, Entweder vns-
sen diese L«ute nicht, was sie da anrichten. 
Dies setzt voraus, daß sie von einer Naivität 
sind, die ihresgeleichen sucht. Oder aber sie 
wissen sehr wohl, was sie machen und freuen 
sich auch noch darüber. Das hieße dann, daß 
hier Vorgänge ablaufen, die Fachleute auf 
durchaus kraunkhaftes Verhalten schließen las­
sen. Immeihin geht der oder die Unbekannte 
nicht nur mit geradezu missionarischem Eifer, 
sondern auch noch mit Akribie vor. So werden 
die Anzeigen und Zeitungen über Jahre hin­
weg verfolgt, auch bemüht man Adressbü­
cher, um die rechte Schreibweise der Namen 
der Hinterbliebenen zu erurieren. Und 
schließlich wird versucht, falsche Fährten zu 
legen, indem von emer Gruppe von Kurgästen 
gesprochen wird. Außerdem wird angegeben, 
man habe bei Amtem recherchiert, um mehr 
über die Hinterbliebene zu erfahren. Es kaim 
aber davon ausgegangen werden, daß es sich 
beim Schreiber lun eine Person handelt, die 
sich im Kreis Reuüingen gut auskennt 

Wie dem auch sei. Besagter Briefeschreiber 
könnte nun einen Rest von Taktgefühl bewei­
sen, und seinen Zeitvertreib unterlassen, oder 
besser noch, sich einen sirmvolleren suchen. 
Falls er dies nicht tut. sollten die Betroffenen 
sich damit trösten, daß »ihr« Brief kein Einzel-
faU ist und der Unbekannte wohl für sein l^m 
nichts kann. Der Brief aber sollte dort abgelegt 
werden wo er hingehört, im Papieikoib. 

Radioaktive Werte recht gering 
Universität Tübingen: Belastung der PUze am größten 

Tfibingen. (jlO Am Mediziiibdiea Stiab» 
iMÜMtUat der ÜiliveniÜt TfiMogea wird u -
cntwcgt weiter oadi radioaktiver Belastnng 
der Nahmagnoittd'gefbredt. Die in Bayern 
jfingst ganenenen ^tzenwerte faikka aller-
diofi im luuuci Gegend keine Ent îreclwiwg. 

Vut äBe Eigdmisse der WimmdiafBer be« 
wcgtcn sici wnter bexlrhiiini weiie muupp wer 
der Nadiwcifgrenze von finf Becqoerd. Einzi­
ge AMnakne: Zwei FHiprobcn, die ein Vielfa­
che« von dem angeianmidt halien, was sidi in 
anderen Nahrangonittdn gefunden hat 

Zu ISOBec^verel (Bq) addiert sich: dem-
- nadt diendibänive Belastung^ die mapjvim 
biMtut aus beiden Caesluin-Weiten (Cae-
sium 134 und 137) für in Pforzheim gesam­
melte »Braunkappen« errechnet hat. Ober-

Ausländische Auszubildende 
braucben Arbeitserlaubnis 
ReutUngen. (aa) In diesen Tagen haben die 

neuen Auszubildenden ihre Tätigkeit in den 
Betrieben aufgenommen. Unter ihnen sind 
auch viele Kinder ausländischer Arbeitneh­
mer. Das Arbeitsamt Reutlingen weist des­
halb darauf hin, daß auch für eine berufliche 
Ausbildung eine Arbeitserlaubnis benötigt 
wird. Eine Arbeitserlaubnis ist für ausländi­
sche Jugendliche, die nicht aus einem Mit­
gliedstaat der Europäischen Gemeinschaft 
kommen, sowie für griechische, portugiesi­
sche, spanische und türkische Auszubilden­
de notwendig. Damit Betrieb und Auszubil­
dende keine Schwierigkeiten wegen uner­
laubter Beschäftigtmg bekommen, sollte 
rechtzeitig vor Beginn der Ausbildung eine 
Arbeitserlaubnis beim Arbeitsamt Reutlin­
gen, Albstraße 83, beantragt werden. Ob­
wohl bei ausländischen Jugendlichen, die 
vom Arbeitsamt in eine Ausbildungsstelle 
vermittelt wurden, von vornherein geprüft 
wurde, ob eine Arbeitserlaubnis erteilt wer­
den kann, ist dieses Papier dennoch zu bean­
tragen. 

troffen wird dieser Wert von den 240 Bq der 
»Kforonenröhrlinge«. 

Die letztgenarmten Pilze Jedoch, so 
schränkt Si^Med Theurer vom Rechtsamt 
der Tübinger Landratsbehörde, die diese Un­
tersuchungen in Auftrag gegeben hat, ein, 
stammen gar nicht aus der Region, sondern 
sind aus Mittelfranken »importiert«. 

Unter der Nadiweisgrenze blieben neben 
Holunderbeeren aus DuBUngen imd Nehren 
auch Tübinger Pfirsiche und Lauch aus 
WaimwreiL Leicht darüber bewegen sidi die 
Zahlen für Brombeeren aus Rottenburg 
(15 Bq) und Weintraubm: RatweiBe Trauben 
aus Uaterjesingeii wiesen ebenso wie die 
roten aus Rottenburg 10 Bq'auf. Beim Quark 
echlieBlfch; den man aus Römersteii^Boh-
ringen zur Untersuchung geholt hatte, wur­
den gerade S Bq gemessen. 

»Bäume wie Fabelwesen« 
Tübingen, (a) Mensch- und Tierformen 

spiegeln sich teilweise in den Baumplasti­
ken der Stuttgarter Künstlerin Signm von 
Münchow. Die Gebilde aus glasiertem Ton 
sind vom 18. September bis 19. Oktober au­
ßer montags tägUch von 14.30 bis 17.30 Uhr 
im Tübinger Theodor-Haering-Haus in der 
Neckarhalde 31 zu besichtigen. Ausstel-
lungseröffmmg ist am Dienstag, 16. Septem­
ber, um 18 Ulv. 

mittwochslotto 
Stuttgart, (dpa) M i t t w o c h s l o t t o , 

Ziehung A: Gewinnklasse 1:2mal 604 459,-
Mark; Klasse 2:8mal 75 557,30 Mark; Klasse 
3: 576mal 3 148,20 Mark; Klasse 4: 
32 299mal 56.10 Mark: Klasse 5:594 882mal 
4,40 Mark. 

Ziehung B: Gewinnklasse 1: unbesetzt, 
Jackpot 3 295 022,10 Mark; Klasse 2: 5mal 
120 891,80 Mark; Klasse 3: 294mal 6167,90 
Mark; Klasse 4:22 775 mal 79,60 Mark; Klas­
se 5: 465 829mal 5,60 Mark. 

» S p i e l 7 7 « ; Gewiähklasse 1: Super 7 
unbesetzt, Jackpot 627 215,60 Mark; Klasse 
2: 2mal 155 555,50 Mark; Klasse 3: 31mal 
15 555,40 Mark; Klasse 4: 237mal 1 555,40 
Mark; Klasse 5:2 320mal 155,40 Mark; Klas­
se 6:24 373mall5,40 Mark, (ohne Gewähr) 

»Also ich, ich esse, was mir Spaß macht« 
Der physikalisch wie ökonomisch bestens begründete Verzehr dreier Rehe 

' Reutlingen, (hd) »Sollen wir deswegen • 
zu fasten anfangen? Also, ich für meine 
Person und meine Familie sage nein. Ich 
esse weiterhin, was mir Spaß macht«, 
sprach Landrat Dr. Edgar Wais und lang­
te kräftig zu, verzehrte gleich zwei Por­
tionen im Kreise der Waidgenossen des 
Hegeringes Reutlingen, der an diesem 
Mittwochabend im Restaurant der Alte­
burg drei Stück Rehwild vertilgte, gar­
niert mit Preiselbeeren und Pilzen, wo­
möglich frisch geemtet. Eine demonstra­
tiv gemeinte kulinarische Handlung, be­
gleitet von der aus physikalischer wie 
ökonomischer Sicht ausgefeilten Beweis­
führung, daß heimisches Wildbret auch 
»nach Tschernobyl« schmackhaft und 
völlig unbedenklich zu genießen sei, die 
mancherorts zu beobaditende Zurück­
haltung der Aufkäufer und Verbraucher 
ergo völlig unberechtigt. »Die paar Bec-
querel«, winicte der stellvertretende 
Kreisjägermeister Erich Kemmler (Waim-
>veil) ab, »dürften der Verwerttmg nicht 
im Wege stehen!« 

»Wir müssen mit gutem Beispiel vor­
angehen«, soll nach allem Jagdglück 
nidit der Absatz der Beute auf der Strek-
1» bleiben: Professor Dr. Paul Senner 
(Pfullingen), Vorsitzender des Hegerin­
ges Reutlingen mit seinen über tünizig 
Jagdpächtem, unternahm von vornherein 
keinerlei Anlaitf, den besonderen Zweck 
dieses Rehessens irgendwie zu bemän­
teln. Schließlich hatte er eigens eine 
Handvoll I^minente eingeladen, neben 
dem Landrat Reutlingens Oberbürger­
meister Dr. Oechsle, der sich freilich -
Termine, Termine - durch den Chef des 
Liegenschaftsamtes, Karl-Heinz Walter, 
vertreten ließ. Oder den Leiter des staatli­
chen Forstamtes, Dieter Dehler und des­
sen Kollegen vom Veterinäramt, Dr. Ep-
pinger, der die (jelegenheit benutzte, 
darauf hinzuweisen, daß Tschernobyl ja 
nicht alles und die Tollwut auch nodi da 
sei, mithin die orale Immunisierung der 
Füchse, auch Schluckimpfung genannt, 
ihrer Fortführung harre... 

Kurzum, es war ein echtes Arbeitses­
sen, zu dem selbstredend auch das Lokal­
blatt eingeladen war, um darüber zu be­
richten. Ist es doch »die Aufgabe der 
Presse, der Wahrheit zu dienen«, wie 
Professor Seimer anzüglich bemerkte. 

Zuvor schon hatte der stellvertretende 
Kreisjägermeister Kemmler seiner Mei­
nung Ausdruck gegeben, im Grtmde sei­
en doch nur die Berichte der Presse 
schuld am teils schleppenden Gang der 
Ckschäfte mit dem Wild. 

Die Wahrheit - sie lag für Sermer in 
einer Auslage, die seinen Worten zufolge 

»Die paar Becquerel...«: Landral Wais (rechts) und Staatsveterinär Dr. Eppinger beim 
Wikibretmahl des Hegeringes Reutlingen. GEA-Fotos: hd 

Professor Dr. Jacobi, Leiter des Instituts 
für Strahlenforschung in Neuherberg, ge­
macht hat: »Eine Wildbretmahlzeit pro 
Woche ist für den Menschen, selbst bei 
den bisher bekanntgewordenen Spitzen­
belastungen, vollkommen ungefährlich«. 
Oder in der Verlautbarung der Strahlen-
s'chutzkommission, die bereits Mitte Mai 
genau wußte, daß »bei einer durch­
schnittlichen Belastung von 1 500 Bec­
querel bei den üblichen Verzehrgewohn­
heiten der Bundesbürger (1,5 kg pro J^r) 
keine Gefehr für die Gesundheit beim 
Wildbretverzehr gegeben« sei. Denn ein 
Kilo Braten bedeute bei diesem radioakti­
ven Wert ja lediglich eine Kfehr-Bela-
stung des Körpers von anderthalb Milli-
rem; eine verschwindend geringe Menge 
angesichts der »natürlichen Ganzkörper-
belastung, die uns der liebe Herrgott mit-
g^eben hat«, wie es der Landrat aus­
drückte: 110 bis 400 Millirem pro Jahr 
kassiere ein Mensch sowieso, je nach Le-
bensgewc^inheiten und Wohnort. Doch, 

Dürfen's ein paar Spätzle mehr sein? Hegeringleiter Professor Senner, stellveftretender 
Kreisjägermeister Kemmler und Forstamts-Chef Dobler (v.l.n.r.) 

so Dr. Wais weiter, erst beim tausendfa­
chen Wert (100 Rem) seien gesundheitli­
che Schäden feststellbar, und, nun ja. t>ei 
500 Rem »tritt dann der Tod ein«. Kom­
mentierte der Hegeringleitder des Land­
rats Ansprache: »Ich habe noch nie einen 
Juristen so gescheit über die Physik re­
den hören«. 

1 500 Becquerel pro Kilo: Von einer 
solchen Belastung des heimischen Wil­
des kaim heutzutage ^mne Rede mehr 
sein, legte Professor Seuner dar. Proben 
im Juni und Juli, im Reutlinger Institut 
Dr. Seufier untersucht, ergaben - wie der 
GEA ausführlich berichtete - Werte zwi­
schen 63 und 251 Bc/kg im Muskel­
fleisch. Andererseits schlägt sich die Ka­
tastrophe von Tschernobyl durchaus 
deutlich nieder: Rehfleisch aus der Tief-

-kühltndie des Waidgenossen Reinhold 
Lehnemaim kam unter Seuffers Super-
Geigerzählern auf gerade 4 Bc/kg - nicht 
gerechnet die »natürliche« Radioaktivi­
tät des Fleisches von zirka 120 Bc/kg in 
Form von Kalium 40. Eine Strahlung, die 
bei den vom angeführten Werten ausge­
klammert und mit zusätzlich 100 bis 
200 Bc/kg zu veranschlagen ist. 

Dennoch - so der Leiter des staatlichen 
Forstamtes, Dieter Dobler - sollten die 
Jäger mit diesen einwandfrei belegten 
Werten »aus dem Sdmeider« sein und in 
der Lage, wie bisher ihre Beute zu ange­
messenen Preisen und mit gutem Gewis­
sen an den Maim zu bringen: für zwölf 
bis dreizehn Mark das Kilo, und zwar »in 
der Decke«. Sprich, der Käufer, sei es 
Gastwirt oder Gourmet, muß Haut und 
Haare mitbezahlen; dies ist so Brauch. 
Vom Genuß der Iimereien jedoch ist alle­
mal abzuraten; schon der Schwermetalle 
und chlorierten Kohlenwasserstoffe 
wegen. 

Natürlich nur die besten Bratenstücko 
dreier im Albvorland erlegten Rehe ka­
men am Mittwochabend auf den Tisch 
der Waidmäimer und ihrer Gäste, recht 
lecker geschmort, serviert mit knusprig­
lockeren Kroketten, handfesten Spätzle 
und einem Salat, dem freilich ein würzi­
ges Dressing gutgetan hätte, mit Verlaub. 
Ein alternatives Essen, beispielsweise 
mit Fleischkäse, anzubieten, das hatte 
Professor Senner gar nicht in Betracht 
gezogen. Wozu auch die Solidarität des 
Hegeringes in Versuchung führen? 

Sie I^omicii-Ibjdi! 

Domicil Tübingen 

69. i»«Sr ißt 

i_^£s sind auch die schicken Möbel-Bezugsstoffe, die Bettwäsche, die Sofaldssen, die 
Teppiche... Kommen Sie, sprechen Sie mit netten Menschen über Domicil-
•^ Jextil {ausmessen, nähen, anbringen, Teppichböden verlegen...) und 

denken Sie daran: wohnen ist wichtiger! 

d̂ '̂ .*.* 
^ 1 ^ ^ ^ 

MÖBEL 
QUIXIOI QU q u o \JyJ 

Telefon (0 70 71) 50 51 [ 0 am Haus 
'• 7400 Tübingen 

ma AM 
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Gestrecktes Vergtmgen 
Madi' dir ein paar schme Stimdea...: 

Nun. ab und an läuR in dnem. Kmo fa 
tatsächlich mal ein Streifen, dessen IQiti-
ken heitere oder spannende Unterhaltung 
versprechen. Dafür vetTicbtet mancber 
gern auf die Vorteile des Pantoffdkmos, 
als da wären die bequemere Sitjpoätiüa 
(Füße auf dem CotxAtisdt oebeo ehr Kot-
lektion KSsegebädO und die zuvertssagge 
Bedienung (»Bangste'mir aocb)a Bier 
ausYttKühlsdmmkmit?*lganzzusdiwei-
gen von derTatsäde. daßersicbnidtfast 
ausgeb-fein anziehen muß. Andeimseits 
gem'eßt das Elmtbeater beute nahezu das 
Presti^ eines Schau^HeU oder Konzert-
bauses: was Wunder, begehen dodi audt 
im ̂ tritt^eis kaum mehr Unt&sdiiede: 
Ein IGnobesucb mit der ganzen Familie 
kostet den lobnabbängigen Ernährer prak­
tisch den Tagesverdienst: die anfällige Ver-
pflegung — Gummibärden und Studen­
tenfutter an der Kasse — notJi nicht mal 
inbegriffen. 

Werpm Ifüse fast einen Zehner Hntritt 
hinlegen muß, der erwartet natürlich was 
für sein Geld: sowvhl quaütaüv als auch 
quantitativ. Und weil mancher abendfiH-
leiuJe Film mit Ach und Kjadi anderthalb 
Stunden übersteht bevor der Held endlich 
Oagisch scheitert oder der untergehaaden 
Sonne und damit dem H^apyend aitge-
gen sdueitet. habat die Lkht^M^häuser 
das Voippognanm mfunden. mit dem sie 
das fihttisdw Vergnügen auf wenigstens 
zwei Stunden strecken: auf daß derBesu-
eher im GeMil oadt Hause g^te, ihm sei 
witklkdt was grix^ea wmdea. 

A/iun SÜK/ Daaa- undZisammensteüupg 
tficim Säiivmts lUkJist untaiscitedliäi. ~ 
ge^xtidita R^dn, die äcb der EaäcM,. 
des gewöbnlidien Zusdtaaars eaükimi 
De£aB> tut Jener gut'danui. alles xu neb' 
men. wie ea koimnen mag — wadßkh 
ebeoaadtl^äflenzuamüsita]ea.2!^äun 
doch die hkale Werbung ia, ibrmt oida 
ßodamdleaden Diaserie bai^^^siv^be 
»fiäueode Facbgesdtäfte*. vcm dlaoeo er 
xuvoraiewas^hörtbat entdeckt er dann 
und wäomHinweise auf »Stätten ̂ pfleg-
ter Gastlkhkdt*, deren Name ihm bislang 
nur. weim üVefbaupt in anderen Zusam-
loaibängen bt^gegnet ist Dann gibt es die 
suftvesdigss: WsAc^KSts ussststisdsti-
ger Geschäfte, beispielsweise dm Aatmno-
bilbranche: Ebne, in denen CXrom und 
Lade blitzen, Masdünen kraftvoUaüfdre-
Ben. diäMotorweltnochinOrdnw^ist... 

EineAugatweide aw± die Biäträge der 
Maikermtikehverbung, an Bildtecbnik 
und Dramatik jedem Westem-Ejpos eben-
bürdig. Da fliegt em Hubschrauber wag­
halsig übetdie Wipfel urvnidisiger U^-
der, stoppt in letzter Sekunde den Efq>reß 
vor eirtem die Schienen blockierenden 
Baunmesen — und lässig winkt der Mot 
(»Nichts zu danken!*) dem Lokführer zu, 
um anschließend die wohlverdiente Kippe 
anzustecken; ist bislang kein Wort gefal­
len, so läßt nun eine Stimme im Tonfall 
CSiarles Bronsons den Markennamen fal­
len undkorrunentiert mariig:»... für Män­
ner!* Der nächste Streifen entführt uns ans 
Lageifeuef der letzten Cowboys, die bei 
Sonnenuntergang statt der traditionellen 
Stange Kautabak ein Päckchen Filter(!jä-
garetten rundgehen lassen: und wieder 
fällt nahezu kein Wort, sdnyelgt def IsJiio-
gast in Klängen und Farben und erfahrt 
schließlich, K-^S wer imbedingt wissen 
muß: »...ein StückBvihait*. Adi so. Und 
schon geht es mit der Konkturenz weiter, 
diesmal per Motocross-Maschine quer-, 
feldein durch eine Landschaft die arider 
Alb liegen könnte, bis eine verrußte Zünd­
kerze endlich die glattrasierten Umwelt' 
rowdies bremst und ihnen Gelegenheit 
gibt eine Zigarettenpause eiiizulegea — 
dodi noch immer naht kehl Feldschütz 
oder Förster, ihnen die Leviten zu lesen. 

Jetzt jagt em Straßenkreuzer halsbredie-
n'scb über eine Kreuzuag, fliegen die 
Blechfetzen, erobern pomadige Hünen 
dümmlich lachende Blondinen; doch dies­
mal rächt irgendwelcher Zigaretten we­
gen, sondern um auf den nächsten Agen­
tenfilm aufmerksam zu machen: Dem-

AbschW von der Atmosphäre einer Wartehrte im CÄsinostiJ: Die neue FteuHÄufte*^ 
Antanghkwemberwiedererafrnet werden ad. -ßEA-Fotos: Iw 

Bauleute mit Eröfftmngstermin des neuen Ratskellers zum 1. November schon im Zeitdmck 

^ êl Klinker für die Stimmung im Kellerlokal 
Komplette neue Technik für Küche und Sanitäifoereich - Kleine Sitzcischen und offene Iheke 

Rentliogen. (-by) Eine inthnere Atmo^hSie, die vor aDeni durdi das gediegene 
Matnial TOB nistikalem KUiiker und durdi die Anordnung Idrinemr Sitzniadien enridit 
winl, und «ine mDig neue Technik in Kädw, Servicestation und SanitSibenkii, dto^ 
auffiUUgslen Veiinderungen der Neugestaltung im stadteigenen Renomndeikdcal KatsfceHer, 
in dem die Ardiitekten und Handwerker aodi nadi dm Bauferien ^ne £ist fidierfaafte 
Hdctik entwickdn, nachdem sie wodienlang damit besdiSfügt waren, die nadi zwanzig 
Jahren treuen Diensten veibraudite Tedmik vor allem im Kütaenbeieidi auf den MRiU zu 
befikdem. Im Ai^eidilidc'mit den Maureraifoeiten bd der Errichtung von neuen TVenu%wiui" 
den, abgegrenzten Venoignngs-und Aibeitsberüdien fiir das Bedienung^ersonal beadiSf-
tigt, Sutem sitli die BauldW vor Ort jedodi einstweilen diervorsiditig, wenn sie nad 
Termin der Fertigstellung des Drei-K4ilIionen-Frojdds gefiragt werden. Kaum vw »Anfiing 
Novemiierc, also iiur mit Mühe «um Begfam der Sais«m der Herbst- and 'Wlntofeiem der 
Vereine^ die hi^^seit Jahren zu Hiins^ sind, soll das neue Kellerlokal wieder ziir VerfOgung 
stdien. Dodi Ms dahin, so gestnn die ArdiUekten auf der Baustelie, gibt es nodi vid zu tun. 

Als einziges gasbonomisches' Ihitnnehmen Sommerpause zum Teil langst an die Voifoerei-
der Stadt im Zentrum der Ahstadt — ihr zwei- tung ihrer Winterfeiem gemadit haben und 
tes ist die rustikale iShebiuggaststätte am am Ratskeller, zumal wegen seiner besonders 
Stadtrand m Richtung Bnmnweiler — gehört geeigneten Neb«uäume, kaum vorbeigehen 
der Ratskdler zu den widrigsten, wohl aodi kinmen. Diese Erfahrung hatte der Gemeinde-
zu den feinsten Vmeinstref^uiikten in dar rat bei seiner Entscheidung iiber die Renovie-
Stadt IM so dier sind die inzwisdten »ver- rung des auf bislang rund 300 Sitq>lätze aus-

gigen Küchen- und Wirtschaftsbereich imd 
bei den eben begormenen Maurerarbeiten 
beim Verklinkem der neüen.Raumteiler in den 
Gasträumen kann man "bereits von Feinärfoeit 
sprechen, die einen Eindruck vom künftigen 
Gesicht des Reutlinger Stadtlokals vermittelt, 
das sich freilich von seinem ausgrenzenden 
Image des Promiiientenlokals befreien und 
mehr büigeiliche Attraktivität gewirmen soll. 
Erreichen will das Stuttgarter Architektenbüro 
W t̂zemaiin, für das dessen Reutlinger Kollege 
Jetter als örtlicher Bauleiter fungiert, diese 
gastronomisdie »Lanovsition« durch eine inti­
mere Gliederung der bestehenden Gasträume 
und durch die »architektonische Umsetzung« 
Oetter) des Standorts als Kelleriokal in den 
Chardder des Interieurs, was durdi die Ver̂  
Wendung von »gemüÜidiem« Klinker und an-... . _ . . ^j j^ 

zweifdtni« Nadlifragea aus den Reihen der 
Verdne zu verstd)^ dte sich nadi der langen 

'uängr vtmgr 
geht das Licht kurz wieder an und wieder g 
aus, endlich, eine gute halbe Stande ist g 
vergangen, beginnt der Hauptfilm... g 

Der neueste Kung-Fii-Sdünken aus g 
Femostfn derNadxtvorstellungfBewalire: g 
ein Märcbsnfihn lit Kinder ab sechs, von g 
denen ein Gutteil aber nach diesem Vor- M 
r>nr>or»mm 

gelegten Lokals beriidcsichtigt und den »Fall« 
als eilbedürftig eingestuft. Dabei dürfte auch 
eiike RoUe g ^ ^ t bsbfai. daB man dem neu-
ta'FSchter. eämm ^djuenen Gastwirt aus 
Leonberg, riüt der Ausgeht auf ein gutes Vor-
waihoacatsgeschäft in der Reutlinger Offent-
häikeit'einäi guteirStart versdiaffeä wollte. 
Jetzt, so die Zwisdienbilanz des Umbaus in 
dieser Woche, stdiec die] Bauleute köpf, um 
deni Termin »Anfang Novnißer« fifrdU« Hoff­
nung zu hähräu / "̂c '̂  

Der&tlidieBaül^ter, derReiiOfaiger Ardü-
tdct und Stadtrat Karlhehiz Jetter, und Klaus 
Peterson' v(an;sfädti8dien Hodibauamit äu-
ßerterütich gestern mit »optimistischer Skep­
sis« über die angqieilten Teninine: »'Das körm-
.te knapp wenten. doch wir arbeiten darauf 
häi.« Verzögenmgsnbei d^n terminlichen Ab­
sprächen hoben sidi VOT allem aus unyprher-
sehbaren Komplikationen beim .M)brudi der 
maroden-tedmisdien Eiruichtungen und bei 
der zusätzlichen^ Installation einer GuBasphalt-
decke în dem yöUig umgenipdelten Küchen­
bereich sowie in den Vorratsräumen des Un­
tergeschosses ergeben, die auch nüt erhebli-

spher Mehrarbeit zur tedmisdien und m t̂eriel-
Ife9 Vorbereitung verbunden gewesen ^L 

Dennoch: Schon bei den inzwischeri abge­
schlossenen »nättolaifoeitemin dem groQzü-

r*hr%r\ 

fShigkoitist,,. (bd) I 
IHItllWlIWiWiiJUJMIiniiW 

Heute auch in Reutiingen dabei: Jürgen 
Hingsäen und die »Tour Peiper«. 

Foto: dpa 

»Tom- Peiper '86« 
heute in Reutlingen 
Jürgen Hingsen, Fublikumsliebling 

der LeiditathleUk-Europameistprschaf-
ten in Stuttgart (unser Bild). Waller 
Röhri, Ulrike Meyfarth, Klaus-Peter 
Tlialer und viele andere Prommente 
des Sports sind Teünehmer der »Tour 
Peiper«, einer Promiuenten-Fahrrad-
tour quer durch die Bundesrepublik zur 
Werbung für den gemeinsamen Kampf 
gegen den Krebs bei Kindern. Wie be­
richtet führt die am Dienstag ür Rank­
furt gestartete Fahrt heute auch durch 
Gemeinden in der Region (11.22 Uhr 
Tübmgen, 12.56 Uhr Kirclientellinsfurt, 
13.35 Uhr Reutlingen, 14.05 UhrEnin-

-genrTir3ä Ühr Melangen). In Reutlin-
. gen werden die prominenten Teüneh­

mer von Angehörigen des Kinder­
schutzbundes oegrüßit, die - als gutes 
Beispiel für andere - auch einen Sctieck 
dabei haben, der dem guten Zweck der 
Tour zugute kommen soll. Der Kinder-
Schutzbund hat außerdem ein Konto 
b e i d e r tfrpic<!narVagco o i n o o r i f l i t o t »nW _ 

will ZU Spenden ftir krebskranke Kin­
der aufrufen. 

Neu gegliedert wüdaudi der Bereich des 
hiiheren »Sdilemmngrüls« ün rechten hinte­
ren Bereich des Gasttaüms; wo künftig drei 
separate, doch auch gemehisam nutdiare Ein-
heitm entstehen. Technisch aufwendig und 
funkti^al shmvoQ-modamisiett werden di& 
Eingcmge zur̂ Kikhê die zu beiden Seiten der 
jetzt vorsdirift9mä% in den Gastraum verieg-
teri. j^ifüidcs angeördiiet' werden und dem 
Bedienungq|)eisonal zeitraubende lange We­
ge ersparen sollen. Daran scUiefien sich ia 
Richtung Haupteingang die Emgänge zu den 
abgesetzten Garderoben und Sarütäroereichen 
an, die »natürlich behindertengerecht« gestal­
tet sind. Große Hoffnungen machen sich die 
Architekten schließlich auch auf die Zustim­
mung für die Umgestaltung der beiden größe­
ren Nebenräume, die von Uuem bddemmen-
den Holzkisteneffekt befreit werden sollen. 
Gesdiehen soll dies durch transparente, zum 
Te3 aus Glas sowie ebenfalls aus KÜnkersok-
keln gefertigte Wände und helle Decken. 

Ein Wort zur Technik: Im neuen Ratskeller 
gibt es neben einer erheblich veräußerten 
Klimaanlage, mehr und auf die speziellen An­
wendungsbereiche abgestimmte Kühleüuich-
tungen und eine ganz-neue Naßmüllehtsor̂  
gungsanlage, die den Küchenabfall künftig 
trocken-gepreßt und umwehfreundlich vorbe­
handeln soll, bevor er fast geruchlos in den 
üblichen Containern verschwindet. 

Das Millionenloch der neuen Küchonanlage ini Ratskeller Ihre dnngend uberholungsbedürftlge 
Teclinlk gab den Anstoß für die groBe Renovieojng des Reutlinger Renommleriokals der Stadt. 

ReutSihger 
Senioren-Treff 

Regdmifiige Termiae 
Senioienstuben, KrämarstFaße 16: geSffnet 

von Montag bis Ftaitag 14 bis 18.30 Uhr und 
Samstag von 10 bis 13 Uhr; vom 15. Septem -̂
ber bis 6. C^ober geschlossen. 

Seniorensdiwimmen im Hallenbad, Alb­
straße: Jeden Mittwoch und Freitag von 10 
bis 12 Uhr mit Wassergynmastik. 

Altenclub Altes Rathaus, Rathausstraße 6: 
Montag, Dienstag, Doimerstag und .Freitag 
ab 14.30 Uhr Kaffeestunde und gemütliches 
Beisammensein. 

Kreis der Alteren. Haus der Begegnung. 
Nünüwrger Straße 35: Dienstag bis Freitag 
von 14.30 bis 18 Uhr geöffnet; bei allen 
Kursangeboten sind noch einige Plätze frei. 
Anmeldung bei Inge Jung, Telefon 615 25 
schneUstmöglichst. 

Treffpunkt für Altere, Gustav-Werner-
Straße 6: Bewegungswarmbad geöfoet Kfon-
tag von 7 bis 11 Uhr und 14 bis 17 Uhr, 
Dienstag Us Doimerstag von 7 bis 11 Uhr 
und 14bis 18 Uhr, Freitag von 7 bis 11 Uhr, 
Fußpflege, Massage und Kosmetik Montag 
bis Donnerstag nach telefonischer Verainba-
rtmg, Telefon 27 8S 59. ^ 

Sondericonzert für Senioren. Gemeinde-
halle Walddorfhäslach: Mittwoch, 17. Sep­
tember, 15.30 Uhr. Informationen und Kw-
tenvcTvericauf läteisaltanbmtung Reutlin­
gen. Bismarckstrafie 14, vormittags von 
10.30 bis 12 Uhr. 

Sonntag 7. Sq^enber 
Tanzcenter Grome, ~HundschleestraBe 22; 

15 Uhr Seniorentanz. 

Montag, 8. September 
SpStbse-Nachmittag im Branz-Gemeiude-

haus: 8.30 Uhr Abbhrt zum Ganztagesaua-
flug airf den Hohentwiel und zum Bodenaee. 

Kreis der Alteren, Haus der Begegnung: 18 
Uhr autogenes Ttahüng für An^iger. 

I^ is der Alteren, Jugendhaus, Orschel-
Hagen; 14 Uhr Gynmastik Damen, 15 Gym­
nastik Damen und Herren. 

Rot-Iäeuz-Seiüorengymnaatik im Hallen­
bad, Albstraße 19:14 und 15 Uhr. 

Altengymnastik des DRK im Branz-Ge-
meindehaus fiillt aiis wegen Gemeindeaus­
flug. 

Treffpunkt für Altera: 9 Uhr ifaRengym-
nastik: 13 Uhr Abfahrt KrauzUrche, 13.05 
Uhr Busbahnhof zum »Ausflug in die Rö­
merzeit« nach Stein bei Hechingen, Leitung 
Marta Schütze; Anmeldung erforderlich: 
14.30 Uhr Handafbeitskreis mit Bewirtung. 

Dienstag, 9. S^tenfeer 

TSV Sondelfiitgen, Tum- und Festhalle: 
10 Ubr Serriorangymnastik. 

Sportfreunde 02, Altengruppe: 15 Uhr 
Tttiaea. im Sportheim SdiliemaimstraBe. 

'Gemeindezentrum Heilig-Geist, Hinden-
burgstraße 73:10 Uhr Seniontq^miHstlk. 

Gemeindezentaniiia Völler BnuuMm, Mitt-
nacbtstraße 211:15 Uhr »Eine diakoniadw 
Errichtung stoUt sidit.vor« (Pfainr Rau, Mk-
riaberg). 

Katholischer Frauenbund, Bea-Haus: 
14.15 und 15.30 Uhr Gymnastik. 

Evangelisches Geineindehaus, WUdw» 
muth'-Siedlung, Betzingen: 8.45 Uhr Senio-
rengymnaatik. 

Fraimdeskreis Ohrnenhauaener Senioraiu 
14 Uhr Seniorentreff. 

Seniorentreffpunkt Betzingen, Alte Eisen­
bahnschule: 14 Uhr Bewirtung: 15 Uhr »Und 
wenn es köstlich gewesen«. Was macht mein 
Leben wiertvoll?« CPastOTBad«r). 

Tra^unkt für Altere: 8 Gymnastik Grup­
pe \. 8.30 Uhr Gynmastik (kuppe ü, 13 Uhr 
Abfohrt Kreuzkirche, 13.05 Uhr Busbahnhof 
zur Spazier- und Kaffeefahrt auf den KiUes-
berg Stuttgart mit Besuch einer Vorstelluiig 
des Variet^Theaters; Aimieldung erforder­
lich: 14.30 Uhr Süigkrais mit Bewirtuiig. 

Nfittwodii 10. September 
Gemeindezentrum Holzkiste, Hohbuch: 

1Q.30 Uhr SeniorengynmasUk. 
Kreis der Alteren, Haus der Begegnimg: 10 

bis 11.30 Uhr Englisch für Fortgeschrittene: 
16.30 bis 18 Uhr Französisch für Anfänger; 
18 bis 19.30 Uhr ^anzösisch filr Fortae-
schrittene; 18.30 bis 18 Uhr Englisch fiir 
Anfänger; 18 bis 19.30 Uhr Englis^ für Fort­
geschrittene. 

DAG-Senioren-Stammtisch: 9.Ubr Fahrt 
mit Pkw nach Bad Urach. 

Freundeskreis Reutlinger Senioren: Seoio-
rengynmastik föllt aus. 

Evangelisches Gemeindehaus, Betzingen, 
Steinacbstraße 4: Seniorengymnastik fällt 
aus. 

T^ffpunkt für Ältere: 14 Uhr Bewirtung, 
15.00 Uhr »Braunschweig - die Stadt Hein­
richs des Löwen - eine Rücksdiau atrf unse­
re Studienreise 1985 mit Wilhelm Held. 

Donnerstag, 11. September 
TSG-Seniorengymnastik in der Eduard-

Spranger-Schule: 16 Uhr. 
Kreis der Alteren, Haus der Begegnung: 10 

bis 11.30 Uhr Aquarellmalon in der Gruppe; 
14.30 Uhr fatoressengruppe (Hökeln, Strik-
ken. Sticken und Nähen); 14.30 Uhr Bridge 
fi^ Anfänger und Fortgeschrittene; 14.30 
Uhr Schach für Anfänger und Fcrtgeschrit-
tone. 

Seniorengruppe der Naturfreunde, Natur-
froundehaus Römerschanze: 14 Uhr Rentner̂  
Nachmittag. 

Gemeindezentrum St. Peter und Paul, Jo-
haones-Eisenlohr-Straße 3: 14.30 Uhr Se-
r )rentreff; 17.30 Uhr Seniorengymnastik 
im Gemeindesaal. 

Altenkreis Goldener Herbst der Auferste­
hungskirchengemeinde: 14.30 Uhr Bericht 
mit Dias über 6loa Reise nach Kanada (Frau 
Arlt und Herrn Stobbe). 

Seniorentreffpunkt Betzingen, Alte Eisen-
bahnschula: 14.30 Uhr Senlorentanzkreis (H. 
Schmid). 

Gäorgenbergkreis, Martin-NlemöUor-
Haus: 9 Uhr Gynmastik. 
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